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Die Poſener Landwirtſchaft in der eriten Maihälſte. 


Von Ing. agr. 


Mit dem Monatsſchluß trat eine grundlegende Mende- 
zung in der Witterung ein. Die trüben und kalten Tage 
wurden durch ein ſonniges und recht warmes Maiwetter 
abgelöſt und gaben den in der Entwicklung zurückgeblie⸗ 

enen Saaten einen Ke ſtarken Auftrieb, zumal auch das 
erforderliche Naß nicht fehlte. Die Niederſchläge kamen zum 
größten Teil als Gewitterregen nieder und ſchwankten zwi⸗ 
chen 12—28 mm. So wurden feſtgeſtellt in: Eichenheim 
Kr. Schubin) 23, Erlau (Kr. Wirſitz) 16, Jaroſzewo (Kr. 
Znin) 27, Zerniki (Kr. Mogilno) 28, Stajkowo (Kr. Czarni⸗ 
kau) 26, Kowanowo (Kr. Obornik) 14, Markſtädt (Kr. Won⸗ 
towię) 24, Strychowo (Kr. Grejen) 26, Radojewo (Kr. 
ofen) 12, Stralkowo (Kr. Wreſchen) 17, Powodowo (Kr. 
Wollſtein) 24, Ziemnice (Kr. Liſſa) 18, narzewo (Kr. 
Krotoſchin) 18, Siemionka (Kr. Kempen) 19, Rabliniec (Kr. 
Fred in) 19 mm, Die Temperaturen bewegten m zwi⸗ 
1 is 28° C. Nachtfröſte wurden nicht mehr beob⸗ 
achtet. / 
Wenn auch infolge des günſtigen Wetters mancher 
Winterſchaden wieder gutgemacht wurde, befriedigt der 
Saatenſtand nicht überall. Die Winterung wird mei⸗ 
ſtens nur als ſchwach bis mittel bezeichnet, ebenſo die Winter⸗ 
5 e laſſen zu wünſchen übrig. Vom Landsberger 
Gemenge iſt gewöhnlich nur die Wicke übriggeblieben. Der 
Roggen hat ſich im Frühjahr wenig beſtockt und iſt bereits 
im Schoßen. Der Raps ſteht in Blüte. Die Sommerung iſt gut 
aufgegangen und wird als normal bezeichnet. Ebenſo die 
Futter⸗ und Zuckerrüben find gut aufgelaufen und ſtehen dicht. 

Durch die Neubeſtellung der ausgewinterten Schläge er⸗ 

gaten ſich für den Landwirt in dieſem Jahr beträchtliche 

ehrarbeiten, die aber dank des guten Wetters flott weiter⸗ 
geführt werden konnten, ſo daß man am Ende der Berichts⸗ 
eit auch die Kartoffeln zum Großteil im Boden hatte. Auf 
den zeitiger beſtellten Schlägen waren ſie im Mufgang bes 
riffen. Die umgepflügten Schläge wurden meiltens mit 
Kartoffeln E Aber auch Lein wurde viel angebaut. 
Wegen der ſtarken Arbeitsanhäufung konnten die Hack⸗ 
arbeiten in der Sommerung nicht überall rechtzeitig durch⸗ 
eführt werden und mußten unterbleiben. Mit dem Ver⸗ 
hacken und Verziehen der Rüben wurde bereits begonnen. 

Das warme Wetter begünſtigt die Angeziefer⸗ 
A ge fer. In den Rapsihlägen trat der Rapsglanzfäfer 
n großer Zahl auf, im Lein und auf Kohlbeeten macht ſich 
der Erdfloh ſtark geltend. Auf den Obſtbäumen, haupt⸗ 
ächlich aber auf den Apfelbäumen, kann man ſchon Blatt- 
läuſe, aber auch viel anderes Raupenzeug feſtſtellen. Be⸗ 
onders gefährlich für den Obſtbau iſt die Blutlaus. Es 
ei daher daran erinnert, daß nach einer Verordnung des 


Landwirtſchaftsminiſteriums jeder Beſitzer von Obſtbäumen 
und Obſtbaumanlagen verpflichtet ift, die Blutlaus zu bes 


1 


Karzel⸗Poſen. ; 


kämpfen. Die Bekämpfung et t in der Weile, ba man e 
nien der 


die alte Rinde abkratzt und die feſtgeſtellten 
Blutlaus mit denaturiertem Spiritus beſtreicht. Auch die 
AR der befallenen Bäume ſoll man etwas abdecken, 
mit Kalkmilch begießen und mit Erde zudecken. Alte, krebs⸗ 
kranke Apfelbäume wird man am beſten ausgraben und 
verbrennen. 

Die Rübenwanze kann erft anfangs Mai aus 
ihren Winterquartieren. Den Termin für die Rübenbeſtel⸗ 
lung in den Rübenwanzenbefallsgebieten hat die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer auf den 17. Mai feſtgeſetzt. Der Maikäfer 


trat in dieſem Jahr nur in einzelnen Gegenden (Kr. Lila) ` 


ſtärker auf. Hingegen iſt der Schaden durch Engerlinge und 
Drahtwürmer noch immer recht groß. 

Von den tieriſchen Seuchen tritt die Schweine⸗ 
peſt wieder ſtärker auf. Leider wird ſie von den Landwirten 


nicht immer mit entſprechender Energie bekämpft. Der Lande ` 


wirt fürchtet die Sperre mit allen den unbequemen Des⸗ 
infektionsarbeiten und meldet ſie nicht rechtzeitig an, wo⸗ 
durch aber die Seuche noch weiter verſchleppt wird. Hüten 


ſollte man ſich auch auf dem Lande, unkontrolliertes Fleiſch 


(nicht geſtempeltes) zu kaufen, weil man Gefahr läuft, von 


einem kranken Schwein Fleiſch 122 bekommen und ſich dadurch 


die Krankheit in die eigene Wirtſchaft einzuſchleppen. 


Mit der Grünfütterung wurde verſchiedentlich jhon bes 
gonnen. Der Wickroggen hat nur mäßige Erträge von eta 
30—50 Ztr. je Morgen gebracht. In verſchiedenen Betrieben 
ch Mangel an Kartoffelſaatgut bemerkbar. Aber 


macht 


auch anderes Saatgut fehlt. Dem Futtermangel will man 
dadurch ſteuern, daß man einen Teil des Viehes und noch 


nicht ausgemäſtete Schweine abſtößt. 
Die g 


age auf dem Weltgetreidemarkt wird durch dn 
Der kalte und 
ſonnenloſe April hat ſich in den meiſten Ländern Europas 


jeweiligen Saatenſtand ſtark beeinflußt. 
ungünſtig auf die Getreideſgaten oina Die Export⸗ 
länder halten daher ihre Getreidenorr 


einer weiteren Preisſteigerung rechnen. Auch die polnijche 


Regierung beabſichtigt die Bildung von Rücklagen zur Ges AR D 


treideverſorgung des Landes. Die Vorräte ſollen Roggen 


und Hafer enthalten, und das Getreide, ſoweit die inlän⸗ 
erräume nicht ausreichen, in Danzig eingelagert 


diſchen L 


werden. it der Verwaltung dieſer Vorräte wird die 


ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft, die in eine Genoſſen⸗ s 


ſchaftszentrale umgewandelt wird, betraut, 

In der erſten Maiwoche hat die diesjährige e ner 
Meſſe ſtattgefunden. Die Umſätze in landwirtſchaftlichen 
Maſchinen find im Vergleich zum Vorjahr um 100% ges 
ſtiegen. Man erſieht daraus, wie ſchnell ſich die Kaufkraft 
der Landwirtſchaft heben kann, wenn man nur die Preis⸗ 
ſchere etwas ſchließt. 


Nr 


Seafrlnchah 


für Polen 


18. Jahrgang. 
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te zurück, da ſie mit =: 


ES und die Pila 
Blättern verdunſtete Waſſer durch die noch im 


392 ; a 


Rückblick auf die Auswinterungsſchäden. 


Zuſammengeſtellt nach den Berichten unſerer Mitglieder von der Abteilung für Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Wir kehren zu dieſem, in den letzten Wochen in Ver⸗ 
ſammlungen und Einzelgeſprächen oft gehörten Thema an 
dieſer Stelle noch einmal zurück auf Grund der Antworten, 
die uns aus den Reihen unſerer Mitglieder in Form von 
Berichten und ausgefüllten Fragebogen zugegangen ſind. 

Die Abſicht dabei ijt, die vielen Beobachtungen, 
die diesbezüglich gemacht wurden und die meiſt nur im Ge⸗ 
dankenaustauſch mit Nachbarn ausgewertet werden, zu⸗ 
jammenzufajjen und der Allgemeinheit der Berufs⸗ 
genoſſen zugänglich zu machen. Da die Natur in ihren Vor⸗ 
gängen nicht jo leicht zu begreifen und zu ergründen iſt, iſt 
es dabei nicht gelungen, alle mit der Auswinterung zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen reſtlos zu klären. Wir glauben 
aber doch damit eines erreichen zu können, was auch ſehr 
eg e Sai nämlich die in den beſtimmten Verhältniſſen 
einer Wirtſchaft geſammelten Erfahrungen ni cht als all⸗ 
gemein gültig CES werden und auf Grund dieſes 
Einzelfalles eine irrige Meinung z. B. über den Winter⸗ 
feſtigkeitswert einer beſtimmten Sorte ſich bildet. 

Manche Beobachtung wiederum, die von anderen Be⸗ 
rufsgenoſſen mit einem mehr oder weniger teuren Lehrgeld 
bezahlt wurde, kann auf dieſe Weiſe dazu dienen, um Feh⸗ 
ler in der Zukunft zu vermeiden. Schließlich kann 
auf dieſe Sammlung von Erfahrungen, beſonders 
in Verbindung mit einer ähnlichen aus anderen Landes⸗ 


teilen und von anderen Organiſationen (auch die Landwirt⸗ 


ſchaftskammer plant etwas ähnliches) immer wieder zurück⸗ 
gegriffen werden. 

Wir möchten daher au 
Bauſteine hierzu geliefert 
licherweiſe Zen zak 
den beiten Dank ausſp 

en 


den Mitarbeitern, die uns bie 
ben — und fie waren ar ów 


uns die Einſendu 


5 podłe re en Art fefiitelien, während PR jonit eine un- 


vermeidliche Fehlerque 


mehrere Urſachen vorhanden ſind, die ein oder 

zuſammenwirkend in verſchieden ſtarkem ke auj- 

traten und das Bild — „Auswinterung“ verur⸗ 
en. 


Dieſes Bild war entweder ſo, daß die Beſtände im Win⸗ 
ter vernichtet wurden und verſchwanden, oder 
daß die Beſtände auch noch nach dem Winter ein verhältnis⸗ 
mäßig gutes Ausſehen zeigten und dann mit Beginn der 
Vegetation allmählich „einpackten“. Der erſtgenannte 
Fall war beſonders beim Roggen (manchmal auch beim Wei⸗ 
zen) auf leichten Böden zu beobachten, beſonders dort, 


wo der Sturmwind freie Bahn hatte und der von ihm auf⸗ 


gewirbelte Sand als Naſiermeſſer wirkte. Meiſtens ging 
aber die Auswinterung in der zweitgenannten Form vor 
fi. Es ift nicht anzunehmen, daß nur die Kältewelle im 
April hierfür verantwortlich zu machen iſt, ſondern auch 
bereits im Winter eingetretene Schädigungen 


ät itten. Belonbers bei 28 
PFE 


und vor allem auch 
ſich mag Bild. ABD 

e ſonſt bei uns häufigere Art Auswinterns, die 
eigentlich ein Verdurſten der Pflanzen im zeitigen Frühjahr 
darſtellt, in der Zeit nämlich, wenn der nur ber 
bei ſonnigem Wetter in einer dünnen oberſten Schicht auf⸗ 
dewegen nicht imſtande ſind, das 
rý die Sonnenbeſtrahlung und Erwärmung aus den 
enen 


Boden ſteckenden Wurzeln zu erſetzen, trat in dieſem Jahre 


fſelten auf. Es handelt fih aljo in dieſem Jahr um 


ieren 
der oberirdiſchen Pflanzenteile durch „Wehen“. 
Das Bild der eigentlichen Winterſchäden wurde oft verſtärkt 


durch aus dem Herbſt herrührende Schäden, durch Mäufe, 
Engerlinge und Drahtwürmer. 

Den größten Einfluß auf die Größe und den Umfang 
der Auswinterung hatten folgende Tatſachen: 

1) die Beſtellzeit und damit Zuſammenhängendes; 

2) die Bodenart und das Bodengefüge; 

3) die geographiſche und örtliche Lage; 

4) die Kultur des Bodens, der Kalkzuſtand und der 

Düngungszuſtand; 

5) die Sortenfrage. 

Dieſe Punkte ſollen zunächſt einer allgemeinen Be⸗ 
trachtung unterzogen werden und auch als Richtlinien 
für die Beſprechung der einzelnen Früchte in bezug auf die 
Auswinterung dienen. 

1) Betr. die Beſtellzeit wird übereinſtimmend aus- 
geführt, daß die frühe Beſtellung im Herbſt [id 
günſtig ausgewirkt hat, die ſpätere — ungünſtig. 

Dies zweifellos deshalb, weil im erſteren Falle die Saaten 


ich deutliche Unterſchiede nicht Ze 
tejen 


Ob biejes auf den beſſeren Nährſtoffzuſtand dez 
„beſſeren Böden“ zurückzuführen iſt oder auf das des 
ſchweren Bodens, das bei den Winterungen die 

einer ſchützenden, grobkrümeligen Oberflächenſtruktur be⸗ 
wirkte und bei Klee- und Luzernefeldern zu einem feſten 
Bodenſchluß führte, iſt nicht eindeutig zu entſcheiden. Bei⸗ 
des ſpielt dabei eine gewiſſe Rolle. Auch der durch Ber 
arbeitung feſtgemachte Boden (Untergrundpader, 
frühe Saatfurche) zeigte ganz klar beſſere Ergebniſſe, wie ſie 
auch auf den Anwänden der Felder zu beobachten waren. 

3) Die Auswintern äden nehmen mit der nörd⸗ 


lichen Lage zu, d. h. in ſonſt n Verhältniſſen 
iſt die Auswinterung im geringer als im 
nördlichen Teil der Wojewodſchaſt. 


Bekanntlich iſt die Auswinterung in en nod Här 
ker als bei uns und im Danziger Gebiet tft fajt kein Wei d 
erhalten geblieben. Auch die örtliche Lage ſpielt Ké 
Rolle. Höhen und ebenjo Nord- und Oftha find von 
den eiſigen Winden mehr getroffen worden als Südhänge 
und tefe Lagen, in denen ſich vielleicht o eine ſchützen 
Schneedecke erhalten konnte. Selbſt dem Schutz durch Ge⸗ 
bäude, Hecken u. dgl. wird po Bedeutung beigemeſſen. 
4) Die gute Kultur — e Struktur, Hu⸗ 
mus⸗, Kalf- und Nährſt des Bodens — 
wird oft als Grund für die gute Ueberwinterung 


n Vorſchub ges 

1 s eine Roller 

Man weiß, daß das tödliche Erfrieren bei um fo went: Zen 
a 


und auch weiter entwickelte (d. h. früh 
an Stärke und Zucker im 


rozentiſch ) 
reichert A Endes ſchreibt man ja bie Winterfeiig, 


er E 


fett der verſchiedenen Sorten auch ſolchen Gründen zu. Die 
ungünſtige Bodenreaktion, die erfreulicherweiſe 
in einigen Fällen zj e ya werden konnte — auch von 
Jungbauern — ſteht bei Weizen und Klee im Zuſammen⸗ 
tł mit den Auswinterungsſchäden. Die Vor wid, 
pielt — zę des Bodengefüges, das durch fie eg r t wird, 
eine Rolle. So war Klee als Vorfrucht zu Weizen une 
günſtig, dagegen Roggen und Kartoffeln beier als gleich⸗ 
zeitig geſäter Roggen nach Gemenge. 


5) Die einwandfreie, totale Ueberlegenheit einzelner 
Sorten in bezug auf Winterfeſtigkeit konnte nicht 
ganz eindeutig feitgeitellt werden. i 
Die anderen Gründe ſcheinen demnach von ſtärkerem Einfluß 
zu ſein, vielleicht deshalb, weil eine gewiſſe Vorausleſe in 
unſerem Gebiet durch Sortenverſuche uſw. bereits ſtattge⸗ 
funden hat. Auf dieſe Frage kommen wir noch bei der Spe⸗ 
zialbeſprechung der einzelnen Früchte näher zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


verdorbene Sauerkartoffeln. 


Von Dr. v. Bismarck. 


Warum haben ſich bei Ihren Nachbarn die Sauer⸗ 
kartoffeln ſo gut gehalten und bloß bei Ihnen nicht? Weil 
Sie als „alter Praktiker“, obgleich Sie noch gar nicht fo alt 
ſind, alles beſſer wußten und die erprobten Regeln beim 
Einſäuern nach Ihrem ul „abgeändert“ haben! Daß man 
ſein Heu nicht ſo naß einfahren darf, daß das Waſſer unten 
rausläuft, das glauben Sie und die Regel hätten Sie 
nicht eigenmächtig abgeändert, aber hier bei den Kartoffeln 
machen Sie alles ſo, wie es für Sie am bequemſten iſt, ohne 
Rückſicht darauf, ob es richtig iſt, und jetzt ſchimpfen Sie noch 
obendrein und wundern ſich ſchon zwei Tage, warum Ihnen 
das Gärfutter Buchen iſt! 

Mit dem Waſchen fing es ſchon an! „Bei meinen Kar⸗ 
toffeln iſt das nicht nötig“, ſagten Sie mit ausdrucksvoller 
Betonung, und nun ſehen Sie ſich die Sache mal an! Hier 
der ſchwarze Schlamm zwiſchen den Kartoffeln, der zeigt, daß 
»Sie die Kartoffeln nicht ſauber genug eingebracht haben. 
Es kann natürlich auch ſo mal gut gehen, aber verſprechen 
kann es einem keiner, und 5 jedenfalls iſt es zuviel Dreck 
goi wie Sie nun wohl einſehen werden! Und was iſt 

enn das hier? Das find ja noch halbrohe Kartoffeln, 
richtig gedämpft haben Sie ſcheinbar auch nicht! Ich kann 
es mir ſchon denken, wie die Sache zuſammenhängt: Die Be⸗ 
teiligung am Dämpfen mit einer Dämpflokomobile koſtet 
Geld, und das mögen Sie nun mal nicht herausrücken. Alſo 
* Sie Ihren kleinen Kippdämpfer genommen, in den 
log 1% Zentner reingehen, und haben nun 14 Tage lan 
immer ſachte vor ſich hin gedämpft. Stimmt es oder nicht 

Na alſo, jetzt iſt die ganze Geſchichte ja klar. Eine 
eigene Wäſche haben Sie nicht, die von der Dämpfkolonne 
konnten Sie nicht benutzen, weil Sie ja Ihre „billige“ Extra⸗ 
wurſt braten wollten. Mijo haben Sie gar nicht KS 
Das war der erjte Fehler. Zweitens haben Sie viele 
gebraucht, bis Sie mit em kleinen Dämpferchen 
Grube vollgekriegt haben. e Kartoffeln waren natürlich 
inzwiſchen immer wieder kalt geworden, die Grube mußte 
die Se Zeit offen bleiben, und die Bakterien haben ſich 
in Maſſen wieder drin feſtgeſetzt. Drittens haben Sie — 
weil Sie ja auch noch was anderes zu tun hatten — nicht 
ordentlich auf das Dämpfen aufgepabt und die eine 
Hälfte iſt halbroh in die Grube gekommen und die 
andere Hälfte halb verbrannt. Hier, a? braune Kar⸗ 
sik s O Av pre gekriegt. Die iſt nicht gerade 

u tsſchädl N Ihre Schweine werden ein Geſicht 
fóneiben und nur die Hälfte von dem freſſen, was fie ſonſt 
pren en. Die halbgare da werden fie wohl überhaupt 

egenlaſſen m wd Zen Soße, in der ur £ e vie 
— e kommt davon, wenn man e halbro 
artoffeln in die Grube wirft. 


Und dann haben Sie natürlich ſich die Zeit nicht ge⸗ 
nommen, die Kartoffeln tüchtig feſtzuſtampfen. 


Sehen Sie mal dieje Stelle hier an, wo fih ein richtiges 
Fäulnisneſt gebildet hat! Hier war beſtimmt ein luft⸗ 
gefüllter Hohlraum, und von hier hat ſich die Fäulnis 
weiterverbreitet. Der ſchönſte luftdichte Abſchluß nützt nichts, 
wenn man die Luft in der Grube ſelbſt drinläßt! Abgedeckt 
haben Sie die Grube ſcheinbar richtig, ſonſt wäre vermutlich 
ſchon alles total verdorben. Aber daß kein Regenwaſſer 
eingedrungen iſt, das iſt auch nicht Ihr Verdienſt, ſondern 
reiner Dujel, weil die kleine Erdwelle hier oberhalb der 
Grube das Waſſer von der Dachtraufe hier vorbeigeleitet 
hat! Wenn das auch noch hier reingekommen wäre, dann 
brauchten wir uns nicht mehr darüber unterhalten, was 


man da machen ſoll, ſondern da konnten wir das Ganze in. a 


Frieden auf den Miſt karren! 


Ein Glück, daß die Grube nur klein iſt und der kleine ! 


Reit, der noch zu gebrauchen ift, ſchnell weggefüttert werden 
kann! Denn wenn Sie das Futter aus dieſer beinahe 
quadratiſchen Grube herauskriegen wollen, dann 
wäre Ihnen noch allerhand verdorben. Eine ri de A 
Sauergrube macht man lang und ſchmal, 
nimmt immer an einer Schmalſeite ab, wie 
an einer Blattmiete, und ſorgt dafür, daß immer 
möglichſt wenig Sauerfutter mit der Luft in Berührung 
kommt und daß dieſe Schicht täglich weggefüttert wird! 


So, nun haben Sie ſich Ihren Witz ſelber gekauft! 
Durch Schaden wird man klug, und wer auf anderer Leute 
Erfahrungen nicht hören will, der muß ſelber fühlen. And 
das haben Sie ja nun gründlich getan. Früher hätte auch 
kein Menſch was dagegen gehabt, wenn Sie ſich durchaus 
erſt mal in den 
chen wir jedes bißchen, was draußen gewachſen ijt, zur Bolts- 
ernährung. wer aus Mutwillen oder Dickköpfigkeit 
etwas davon umkommen läßt, ſchädigt nicht nur ſich, ſon⸗ 
dern auch die Allgemeinheit! Und das können Sie ſich ruhig 
über die Tür zu Ihrem Schweineſtall ſchreiben, damit Sie 
in Zukunft dran denken! R. K. T. L., Berlin. 


Das vom Reichsnährſtand Berlin herausgegebene Fl 
blatt „Die Serj 
In“, 18 Seiten ſtark, ES Aufklärung über 
erſtellung von Gruben für bie Rartoffeleinfäuerung, über 
das Dämpfen, die Einſäuerung und das Verfü 
dia Dasſelbe kann für Groſchen von uns bezogen 
werden. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft Poznań, 
Abteilung Maſchinen. 


wie ſoll ein Fuchtbulle gehalten werden? 


Wie jür alles Rindvieh ift auch für den tbullen 
re Te une 
öglich, überall ausreichen eideflächen zu en, 
da ſich nicht jede Bodenart zur Anlage von e 
eignet. Erſchwerend kommt noch hinzu, daß für Bullen 
meiſtens eme Weideflächen den Nine werden müſſen, 
da man ſie meiſtens nicht mit den Kühen auf die gleiche 
Weide bringen kann. Man iſt darum häufig darauf ange⸗ 
wieſen, die Bullen Handi im Stall zu halten. Bei der 
Stallhaltung der Bullen werden aber fiu g teils aus Une 
GE TEE 
m vorzeitigen ra e 
E A Beitzogen, EE 


In der Jugend muh der Zuchtſtier gut ernährt werden, 
weil er viele Nahrungs 

Körpers gebraucht. Wenn aber das Wachstum in der 
Hauptſache abgeſchloſſen iſt, würde zu reichliches Futter nur 
noch einen unerwünſchten ace Kuren Nach Ab⸗ 
ſchluß der 8 braucht der Bulle nur ſo viel Futter, 
daß er ſich in einem 

dieſes Ziel ſowohl durch die Menge als auch durch die Be⸗ 
ſchaffenheit des zu reichenden Futters. Beſonders iſt kohle⸗ 
hydratreiches Futter in größeren Mengen zu vermeiden, weil 
dieſes den Bullen kraftlos macht. Aber auch ſehr waſſer⸗ 
reiche Futtermittel, wie Schlempe, naſſe Biertreber und 
Schnitzel, ſchließt man bei der Fütterung der Bullen am 


inger ſchneiden wollen; heute aber brau⸗ 


toffe zum Aufbau ſeines wachſenden 


äftigen Zuſtand erhält. Man erreicht 


Nge. -S 
ung und Berfiitterung von Sauerkartof⸗ 


ttern der Rare 


+ 


beften ganz aus. Die beſte Ernährung beſteht außer Grün⸗ 

— 5 aus gutem Wieſen⸗ oder Luzerneheu und Hafer. Aus 

iatetijhen Gründen reicht man daneben nicht zuviel Futter⸗ 
oder Mohrrüben. 

Von allen Getreidearten iſt der Hafer zu bevorzugen, 

weil er den Zeugungstrieb anregt. Aus dem Geſagten geht 
oe daß es ganz verkehrt ift, dem Bullen das gleiche 
utter zu reichen wie den Milchkühen. Das zur Erzeugung 
ERR Milchmengen berechnete Futter ergibt bei dem 
Bullen nur Fett, wodurch die Befruchtung der Kühe man⸗ 
Sak wird. Man darf ſich deshalb die Mühe nicht ver⸗ 
rießen laſſen, die Zuchtbullen ſo zu füttern. Wieviel Futter 
ein Bulle erhalten muß, richtet ſich nach deſſen Gewicht, nach 
einer Inanſpruchnahme und nach der Art des Futters. 
edenfalls ſoll der Bulle foviel Futter erhalten, daß ſein 

örper kräftig und er energiſch bleibt. 
Die beſte Gelegenheit, ſeine Kräfte nutzbringend zu ver⸗ 
werten, erhält der Bulle, wenn er zur Arbeit, d. h. als Zug⸗ 
lier benutzt wird. Wenn ein Bulle frühzeitig zur Arbeit 
angelernt wird, ſo gibt er ein wertvolles Zugtier ab, das 
dem Ochſen an Leiſtungsfähigkeit und Schnelligkeit der Be⸗ 
wegung überlegen iſt. Bei dieſer Verwendung genießt der 

Stier einen dauernden Aufenthalt in friſcher Luft, was 
gegenüber dem ſtändigen Aufenthalt im Stall gar nicht hoch 


Was ſoll man 


i Auch Ié noch im Mai ift gar mancher Landwirt ge- 
zwungen, ſchlechtſtehende 1 chläge umzupflügen 
und mit anderen Bodenfrüchten zu beſtellen. Leider wird 
die Auswahl jener Kulturpflanzen, die noch angebaut wer⸗ 
den können, immer kleiner. Hat man aber eine paſſende 
zanie 8 ſo iſt es noch fraglich, ob man das 
erforderliche Saatgut auch erhält. Ja ſogar an Saatkartof⸗ 
feln fehlt es in verſchiedenen Betrieben. Wir wollen daher 
kurz hervorheben, welche gs A der Landwirt gegen- 
wärtig noch anbauen kann, wobei für die anzubauende 
Pflanze nicht die Frage der Dringlichkeit allein entſcheidend 
ſein ſollte. Der Landwirt muß ſich ſchnell auch für eine 
andere Pflanze entſchließen, wenn er kein Saatgut von der 
ewünſchten erhalten kann, weil es doch darauf ankommt 
ba auf dem Schlage überhaupt etwas wächſt, damit er nicht 
verunkrautet und Bine Gate zu ſtark einbüßt. 


Zuſatz⸗ und Reſervefutter kann der Landwirt 
immer brauchen und er wird daher an erſter Stelle an den 
Anbau von a en denken müſſen. Mit Rückſicht 
darauf, daß Mais und Sonnenblumen die Trockenheit und 

zu Ausſaat gut er wird man dieſe Pflanzen 
evorzugen. Mais für Grünfutterzwecke kann noch bis 
Ende Juni ausgeſät werden. Für Grünfütterung drillt 
man ihn enger und dichter als für Einſäuerungszwecke, und 
zwar auf 20—30 em Reihenentfernung und einer Ausſaat 
von 40—60 Pfund . Samen je Morgen. Silo⸗ 
mais wird auf 50—60 em Reihenweite und etwa 4 em Tiefe 
e Ebenſo die Sonnenblume kann bis Anfang 
Jul SÉ werden. Sie wird ähnlich wie Mais auf 50 bis 
60 cm r man benötigt dann etwa 
10 Pfund je Morgen. Ü man mit möglichſt wenig Saat⸗ 
gut auskommen, kann man die Ausſaat auch mit der Hand 
vornehmen und alle 15—20 om in der Reihe 2—3 Körner 
auf 2—4 cm Tiefe in den Boden bringen. Auch beim Mais 
kann man ſo vorgehen. Ende Mai kann man noch Hirſe 
anbauen. Man [at fie auf 15—20 cm Reihenentfernung und 
1—2 cm Tiefe und benötigt je Morgen 6—10 Pfund Samen. 


4 In etwas Fang Lagen wird man Markſtamm⸗ 
kohl berüdfi Cen der auch noch als Zweitfrucht 
ausgepflanzt werden kann und wenig Saatgut erfordert. 
Denn je Morgen genügen ſchon 100—200 g Samen, wenn 
man Markſtamkohl vorher auf Beeten ausſät und die Pflan⸗ 
zen als Setzlinge auf etwa 30—50 cm Weg Ve Eine 
ſehr kurze Entwicklungszeit von 6—8 Wochen hat der weiße 
Senf. an kann ihn auf nicht zu nährſtoffarmem Boden 
allein oder mit anderen Pflanzen drillen und benötigt bei 
15—20 cm Reihenentfernung 7—10 Pfund je Morgen. Hat 
man ihn mit Wicke ausgeſät, ſo liefert beim erſten Schnitt 
der Senf die Hauptmaſſe, während die Wicke erſt im zweiten 
Schnitt kommt. Zu achten iſt noch darauf, daß Senf ge⸗ 
ichnitten werden muß, wenn es zu blühen anfängt. 


Von Ing. agr. 


— ; e 
genug zu bewerten ift. Dies ift aber auch das beſte Mittel, 
die Sulen nicht bösartig ne zu laſſen. 

Wenn eg in der Jugend ein Naſenring eingezog 
wurde, ſo laſſen ſie ſich leicht lenken. Angelernt werden 
am beften neben einem Ochſen oder einer zugfeſten Kuh 
Nachdem ſie zugfeſt geworden ſind, werden zweckmäßigerwei 
zwei Bullen nebeneinander geſpannt. Die Arbeitsanford 
rungen dürfen natürlich nicht übertrieben werden. Es wir 
ſich meiſtens empfehlen, Bullen täglich 5 bis 6 Stunden aty 
beiten zu laſſen. Beſonders vorſichtig muß man mit det 
Verwendung der Bullen zur Arbeit im Sommer, an heißen, 
ſchwülen, windſtillen Tagen ſein. SE 

Häufig leidet bie Leiſtungsfähigkeit der Stiere auch Das 
durch, daß ſie zu früh für Zuchtzwecke benutzt werden. Erſt 
im Alter von 1%—2 Jahren ſollte man die Bullen alle 
mählich zum Decken verwenden und ihnen zunächſt nur we⸗ 
nige Kühe zuteilen. Nach Vollendung des zweiten Lebens⸗ 
jahres dürfen ſie voll benutzt werden; aber auch dann ſollte 
man es vermeiden, zu große Anſprüche an ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu ſtellen. Mehr als 50 bis 60 Kühe ſollte man 
einem Bullen nie zuteilen. 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß eine ausreichende 
Hautpflege mit Striegel und Bürſte auch für die Bullen 
unerläßlich iſt. F. Bruns. 


noch anbauen? 


Karzel⸗Poſen. 


Als eine Pflanze des leichten Bodens wäre Buch⸗ 
weizen zu erwähnen, der ſich ebenfalls raſch entwickelt 
und infolgedeſſen auch noch als Stoppelfrucht ausgeſät wer⸗ 
den kann. Je Morgen braucht man bei 15 em Reihenent⸗ 
fernung 20—40 Pfund. Man kann ihn auch zuſammen mit 
weißem Senf, Spörgel oder Serradella ausſäen. Iſt kein 
Buchweizen vorhanden, ſo kann an ſeine Stelle der Acker⸗ 
ſpörgel treten, der ebenfalls ſchnell wächſt und leichten 
Boden verträgt. Die Saatmenge beträgt 8—10 Pfund je 
Morgen bei 12—15 em Reihenentfernung. Buchweizen und 
ZE werden für e 18 zur Blütezeit gemäht. 

on den Hülſenfrüchten kann man noch Lupinen und 
inen . wie Lupinen⸗Hafer und Baltersbacher 
Erbſen D Ca weiter Futtererbſen im Gemenge mit 
Hafer (60 ` 25), Erbſen mit Senf (40: 5—6) und Grin mit 
Bohnen, Hafer und Wicken zuſammen (40 Pfund Wicken 
35 Pfund Futtererbſen und 15 Pfund Hafer oder 35 Pfund 
Wicken, 30 Pfund Futtererbſen, 25 Pfund Ackerbohnen und 
12 Pfund Hafer) je Morgen ausſäen. 


Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


welage⸗Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen für die 
Unfallverſicherung. 

Gemäß dem Vertrage mit der Sozialverſicherungsanſtalt vom 
14. 7. 1936 haben Welage⸗Mitglieder einen Anſpruch auf Er⸗ 
mäßigung des Unfallverſicherungsbeitrages von zł 1,36 auf 21132 
je 1 Mark Vorkriegsgrundſteuer jährlich. Den Eigentümern, 
Pächtern und Nießbrauchern von landwirtſchaftlichen Betrieben, 
deren geſamte Nutzfläche 30 ha überſteigt, wird die vorerwähnte 
Beitragsherabſetzung nur gewährt, wenn die Mitgliedſchaft zur 
Welage durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle nachgewieſen wird. Wir empfehlen den oben genannten 
Mitgliedern, ſich in ihrem eigenen Intereſſe die Mitgliedſchafts⸗ 
beſcheinigung baldmöglichſt ausstellen zu laffen. Die Mitglieds 
ſchaftsbeſcheinigung für das erſte Halbjahr 1937 muß bis zum 
15. Juni 1937 der zuſtändigen Ubezpiecjalnia Społeczna zugehen. 
Dech eingereichte Beſcheinigungen werden nicht mehr berück⸗ 
ichtigt. 

Bei einer Nutzfläche bis 30 ha erfolgt die Beitragsherab- 
ſetzung automatiſch. Welage, Hauptabteilung I. 


Kredithilfen bei Auswinterungsſchäden. 


Der Staat hat der Bank Rolny Mittel zur Gewährung 
Leiw dE wegen Aus winterungsſchäden zur Verfügung g 
ellt. 1 Mittel find jedoch ſehr gering. Des wegen können nur 
Beſitzer kleinerer Wirtſchaften mit Gewährung von Krediten rechnen 
bie den größten Teil ihrer Winterſaaten umpflügen mußten unb 
nicht die nötigen Mittel befisen, um ſich neues Saatgetreide zu 
beſchaffen. Vorausſetzung für die Gewährung des Kredits iſt ferner, 
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też se den ella eine gw Bürgſchaft ober zwei gute Wechſel⸗ 
nter SCH 
gäilen EX binnen 18 2 — 
ER Ee 
ei my ry wieje Ante SS ER Bn bet A Bezirks⸗ 
en Welage Hauptabteilung I. 
vereins kalender. 
Bezirk Poſen 
Sprechſtunden: 
Belen: Jeden Freitag in der Geſchäft iekary 16/17. 


Wreſchen: Donnerstag, 8. 6., um 10.15 Uhr be Soil ze 
inne: Freitag, 4. 6., = 10 Uhr, Ein» und taufsge 
amter: Dienstag, 8 8. 6., Eins und Leier 
KS ſammlungen: 

= 5., um 6 Uhr bei Haeniſch. Vortrag: 
85 Ref 2 — Poſen: 2 dëst A A u. deren Bekämpfung.“ 


„Pflanzenſchädlinge und 


SN 
ee mit Dipl ite Ku Inowroclaw. 


Facharbeitsſitzung: 
O.⸗Gr. Oſtrowieczuo: Sonntag, 13. 6, um 3 Uhr bei John⸗ 
Nowieczek. 
Bezirk Bromberg. 
Generalverſammlungen: 
Dr. R: 31. 5., um ber Gaſthaus Goltz, Murucin. 
o powaznie E Rechnungslegung. 2. Entlaftung. 3. Wahl des 
Tra 4. Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. 
Beſchluß über eine Flurſchau mit an chließenden Sommerver⸗ 
nügen. Falls um 6 Uhr die Verſammlung nicht beiäluhfäpig [aa 
alte, o um %7 Uhr eine e Generalverſammlung ftatt 
80 Si 5 aller Mitglieder iſt daher Pflicht. 
6., um 4 Uhr, Hote . 1 8 
d otan des. 2. Vortrag, Landſchaftsgärtner Horn, 
15 EI über O Tagesfragen im Garten und Obſtbau.“ 
on liches. Alle Mitglieder wollen vollzählig erſcheinen. 
.-Gr. Lobſenz: 3. 6., m 4 Uhr, bei Krainick. pada 
6 Wahl des Vorſtandes. 2 „Vortrag, Landſchaftsgärtner Hornſch 
oſtyn, über: „Aktuelle Tagesfragen im POPR und Obſtbau“. 


ochwaſſ üben. 2. 8 iedenes und Anträge 
et Ei vie 1 5 der Mitglieder it gz icht 

„Gr, Łutowiec: 7. 6., um 6 Uhr bei Golz, Murucin. Vortrag: 
Banbiihaftaktiner an b. Go ód; über: „Aktuelle Tagesfragen 
m Garten und 15 

„Gr, Wyſoka: 8. 6 um 4 Uhr, bei Schmidt, Wyſoka. Vortrag: 
Laudſchaftsgärtner Sornjchub, Goſtyn über: „Aktuelle Tagesfragen 
im Garten und Obſtbau 


Sprechtag: 
Nakel: Freitag, 4. 6., von 9—1 Uhr bei Heller, Natel. 
Gartenſchauen: 
O. d ENEE 4, 6., Treffpunkt um 2 Uhr, bei Wilhelm Beier, 


Nr Sup 109 A d Treffpunkt a D deens Wloki 
m 
8 te: | anz Böck, Ciele, 


ließend Vortrag bei 

r. Ciele: 6. 6., Treffpunkt = 4 12 bei 
mą a bei Breit, Ciele. Wer w en -e en feines 

rtens wünſcht, muß Wagen ftellen. Die Schauen wer den unter 

Leitung von Landſchaftsgärtner Hornſchuh durchgeführt. 

ommervergnügen. 

„Gr, Giele: 30. 5, um 3 Uhr bei Breit, Ciele. Die Mi — waj 
pecht Angehörigen zahlen ein Eintrittsgeld von 30 gr pro — 
zäſte können durch Mitglieder eingeführt werden und zahlen ein 
intrittsgeld von 1 zł pro Perſon. Mitgliedskarten mitbringen. 
lle Mitglieder mit ihren Angehörigen, auch die der Nachbarorts⸗ 

gruppen werden hiermit ry i ft "einge aden. 


irk 
Das Büro der Geschäftstelle ME für bie Mitglieder täglich 
Nr il kk: E? %2 Uhr geöffnet. Am Sonnabend nur von %8 Uhr 


Sprechſtunden: 
goni Am 17. 6., von 9—11 Uhr im Ein⸗ und Verkauf. 
nin: Am 8, 6., von 9-11 Wieden bei Jeske. 


„r, Pidnsaczatiirdj: ER ię: en und Treffpunkt wird in der 
ZC befanntgegeben 
‚Sr, Johannesruh: 31. 5. Zeit und Treffpunkt wird in der O⸗Gr. 
befanntgegeben. 


5., um 3 Uhr bei Andrze⸗ 


O.⸗Gr. Jauowitz: 1. 6. Treffpunkt um 10 Uhr vorm am Kaufhaus. 

De ör: Sarl gin: :2.6. Salt Treffpunkt wird in der D480 nej 

ekann 

O.⸗Gr. Indenbrüd: 2.6. Zeit und Treffpunkt wird vom Vorſitzen⸗ 

e ben 8. 0, Beler bes mg 
D.Gr, einan onntag, n rigen 

Beſtehen des landw. Vereins um 8 U: r bel Rębziora, Mybno. Vor- 


BOM Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen und Herr doo 


Sprechſtunde: Gneſen: Freitag, d t ein Herr der Rechts ⸗ 
e der sb Mk i im, w de Geſchäftsſtelle 
Gneſen eine Sprechſtunde von I— 
Bezirk Pawi 
Wieſenſchauen. 


O.⸗Gr. Tarkowo: 3. 6. Treffpunkt vorm. 10 Uhr im Gaſthaus 
Reiner, Tarkowo, die Ortsgruppen Pradocin und Dabrowa 
Wielka ſind eingelaben, 


Dër, Radłowo: 4. 6. Treffpunkt um 2 Uhr bei „ 
Plate Posen gr Beſichti igung der Wieſen in Rybitw Herr 
Plate⸗ gen 6 Uhr im Gaſthauſe Kadow, R ns über 


die EN | otaber. Die Ortsgruppe Dąbrowa ift eingeladen. 
O.⸗Gr. Rojewice: 5. 6. Treffpunkt mittags 1 Uhr bei Herrn Albert 
Schmidt, Rojewice. Nach der Leite findet eine gemein⸗ 
fame Kaffeetafel im Gaſthauſe Rojewice ſtatt. Am Abend wird 
über die ben gung in Starawies bei Herrn Auguſt Schmidt 
. werde f 

O.⸗Gr. Zremeilen: 6. 6. Treffpunkt um 2 Uhr bei Herrn Otto 
Riemer, Oſtrowite. 

Landw. Fortbildungskurſus: 

Der Landw. Fortbildungskurſus unter Leitung von Diplome 
landwirt Bußmann findet in der Zeit vom 7. 6. In 10. 7. 37 im 
Deutſchen Vereinshaus Strzelno [tatt. Der CN Soe wegen 
find Anmeldungen jetzt nur an bie Welage, Geſchäftsſtelle in 
Inowrockaw, ul. Solankowa 5, unter Bei gung des Betrages 
don 10,— zł zu richten. 


O.⸗Gr. Bartjhin: 29. 5 
= ung über Die Anmeldung von Froſtſchäde n, des landw. 
ortbildungskurſus in Strzelno und einer evtl. Flurſchau. Bore 
Tas R E Kunde⸗Inowroclaw über landwirtſchaftliche l 
agesfragen 
O.⸗Gr. Dąbrowa mog. 8. 6. um 6 Uhr bei Klettke, Sedowo. B 
ſprechung über die weitere Vene ile des Heilhilſefonds. 


Am Sonnabend A unſer wer für den Verkehr mit Mita Ce 
KA geſchloſſen. r jetzt noch am Sonnabend herkommt, 


ch nicht wundern, wenn er keinen Zutritt erhält. Wir 


wollen an diejem Tage au aufarbeiten, was im Laufe der Woche 
nicht erledigt werden ns 


Spreńjtun 
zur et 28. 5., um 13 Uhr bei Slenzel 
aw 
e borausſichtlic am 11. 6. 
Güterbeamtenbezirksverein Liſſa. 
16 Uhr Hotel Conrad. Vortrag mag. 
z 56 3 3 in 


Verſammlung 27. 5. um 


olen.“ Netz: „Wie kann 
e Facharbeit feiner Nachbarn fördern?“ 
ge teln den 4) Beſprechung der diesjährigen 
Wich Dehnung. x Ren ber Bieser, 
Neutomiſ 


pigg — 
Wollſtein: Jeden de vorm bei Piaſecti, Ecke Kirhitr 
irfe: Monta a. dr Heinzel. 
irnbaum: D Ser 6., bei Weigelt. 
Verſammlungen: 


Dër, Tarnowo: Freitag, 28. 5., um 4 Uhr bei Jaekel, Tarnowo. a 


DA Geji „an eg richt über das neue Grenggonengeleh, 
Gr, tſch⸗Miloſtowo: Sonnabend, den 87, um 
6 Uhr bei Mettchen, Miloſtowo. Der Geſchöſts ührer iprit "über 
das neue Grenzzonengeſetz. 
Ortsgruppen, die Wieſen⸗ und Flurſchauen wünſchen, Wollen 
Vorſchläge pr t "Sie 


Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
Adelnau: Mitt woch, 2. 6., tei olata. 
Krotoſchin: Freitag, 4. 6. achale. 
Jarotſchin: Montag, 7 T, 6, ba ildebrandt. 


Pogorzela: Mittwoch, 9. 6., bei Pannwitz, von 3—4 Uhr nachm. 
Generalve PODA 
5 E Banua Sonnabend, 29. 
es Vorſitzen 
O.-Gr. SH Sonntag, 30. 5., um 2 Uhr pei Gregorek. Wahl 
Bis Vorſitzenden. 
Verſammlungen: 


O.-Gr. Eichdorf: Montag, 31. 5., um 5 Uhr bei Schönborn. — In 
(ami Go 3 Verſammlungen ſpricht Landſchaftsgärtner Horne 
uh, Goſtyn. 


eden 238] 


rſammlung e AA 
um 5 Uhr Pei; Klettke, 5 kr Be- 


2 „Die Entwick⸗ S A 


‚um 2 Uhr bei Boruta. Wahl = 


EE 


Kë Konarzewo: Sonnabend, 5. 6., um 6 bei Seite. 
Rój Schildberg: Sonntag, 6. 6, um %11 in der Genoſſen⸗ 


aft. 

hoft. Kaliſztowice: Sonntag, 6. 6., um 2 Uhr bei Bunk, Rekince. 
. Sommerfeſt. — In den letzten 3 Verſammlungen — 

err „ Poznan über: „Familien- und Erbrecht und Grenz⸗ 


gonenb ungen.“ 
$ Facharbeitsſitzung: 
Dr, Honig: Mittwoch, 2. 6., um %8 Uhr im Konfirmandenſaal. 
Bezirk en. 
Sprechſtunden: 


Kolmar: Jeden Donnerstag bei ZS 

— re c a 5., bei Raab. 

Rogaſen: Freitag, 5 - 
: Verauſtaltungen: 


O.⸗Gr. Neubrieſen: Donnerstag, 3. 6., um 16 Uhr bei Eidam. 
Vortrag und Bekanntgabe wichtiger Beſtimmungen. 

O.⸗Gr. Gembitz⸗Hauland: Sonnabend 5. 6., um 18 Uhr bei Grams. 
Vortrag und Geſchäftliches. : 
O.⸗Gr. Grützendorf: Sonntag, 6. 6, um 14 Uhr bei Konieczny 
in Huta. rtrag und Geſchäftliches. 

Kr. Kolmar: Die Weiden⸗ und Wieſenbeſichtigung findet erſt am 
Sonntag, dem 13. 6., um 15 Uhr in Dziembowo ſtatt. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


von der Reife deutſcher Landwirte aus Mittelpolen 
zur Derbandstagung des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften. 


Auch in dieſem Jahre haben es die deutſchen Landwirte 
aus Kongreßpolen nicht verſäumt, an der Verbandstagung 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen am 
11. Mai teilzunehmen. Annähernd 100 Vertreter der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften in Mittelpolen waren erſchienen, um 
ihre Verbundenheit mit der hieſigen deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft zu bekunden und ſich bei dieſer Gelegenheit auch mit 
unſerer 1 Arbeit näher vertraut zu machen. 
Am 10. Mai trafen die deutſchen Volksgenoſſen aus Mittel⸗ 
polen in vier Autobuſſen um die Mittagszeit in Schroda 
ein, um zunächſt die dortige genoſſenſchaftliche Molkerei zu 
besichtigen. Nach einer kurzen Begrüßung durch den ſtell⸗ 
vertretenden Auſſichtsrats⸗Vorſitzenden dieſer Molkerei, 
Herrn Sültemeyer⸗Dominowo, und einer leiblichen Stärkung 
wurden die Teilnehmer gruppenweiſe durch den Betrieb ge⸗ 
führt, wo ihnen von Herrn Molkereidirektor Meyrich und 
Herrn Molkereiinſtruktor Lotz⸗Poſen nähere fachliche Erläu⸗ 
terungen erteilt wurden. i f * 

Nach Beſichtigung der Molkerei wurde die Reiſe nach 
Dominowo fortgeſetzt. Nach der Ankunft verſammelten ſich 
die Teilnehmer im dortigen Vereinsſaal, wo ihnen 
Sültemeyer während eines Imbiſſes einen kurzen Bericht 
über die genoſſenſchaftliche Arbeit ſeiner Gemeinde erſtattete. 
Die — Za Landwirte in Dominowo haben rechtzeitig den 
ungeheuren Wert eines genoſſenſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes erkannt und ſich Einrichtungen geſchaffen, die ſich 


vor allem in den Kriſenjahren ſehr ſegensreich für fie aus- | 


gewirkt haben. So konnte man in Dominowo eine genoſſen⸗ 
ſchaftliche Schrotmühle und eine moderne Getreidereini⸗ 
ungsanlage im Betrieb ſehen. Weiter beſitzen die dortigen 
andwirte einen genoſſenſchaftlichen Speicher und ein Waren- 
lager, ſo daß ſie die Möglichkeit haben, alle wichtigeren 
Hilfsmittel im Dorfe że erwerben. Sie kaufen auf dieje 
Weiſe infolge Ausſchaltung des Zwiſchenhandels alle dieſe 
Bedarfsartikel nicht nur billiger, ſondern ſparen auch un⸗ 
nütze Fahrten nach der Stadt, die doch ſtets eine große Zeit⸗ 
verjäumnis bedeuten. 

Sodann wurden einige bäuerliche Wirtſchaften in Do⸗ 
minowo beſichtigt, die alle von einem großen Verſtändnis 
und beſonderer Hinneiaung der Beſitzer zu ihrer Scholle 
zeugten. Nach der Beſichtigung kamen alle nochmals im 
Vereinsſaal zuſammen, wo bei Kaffee und Kuchen eine 
Ausſprache über das Geſehene ſtattfand. Herr Sültemeyer 
ſchilderte, auf welche Weiſe die dortigen Bauern ihre wirt⸗ 
. Selbſtbehauptung ſicherſtellen wollen. Nicht nur 
urch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß, ſondern auch durch 
perſönliche Tüchtigkeit wollen fie dieſes Ziel erreichen. Im 
Anſchluß daran ergriff Herr Ing. Karzel⸗Poſen das Wort, 
der als Vertreter der Berufsorganiſation der deutſchen 
Landwirte Weſtpolens, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft, zu den Verſammelten ſprach und auf die 
berufliche Förderung der hieſigen deutſchen organiſierten 
Landwirte durch ihre Organiſation näher eingina. Der 


unſche, daß auch der deutſche Bauer in 
ſeine wirtſchaftlich ung bewahren und dur 


bieniec und dankte den Veranſtaltern in warmempfundenen 
Worten für die gaſtliche Aufnahme, wie auch für das reich⸗ 
heftige, hrreiche Programm, das den Anweſenden geboten 
wurde. 

Von Dominowo ging die Reiſe weiter nach Poſen, wo 
die Teilnehmer um 369 Uhr eintrafen. Am nächſten Tage 
beſichtigten die Gäſte die modern eingerichtete Poſener Mol⸗ 
kerei, nahmen ſodann an den Weronitaltungen des Verban⸗ 
des deutſcher Genoſſenſchaften teil und kamen am Abend zu 
einem geſelligen Beiſammenſein mit den hieſigen deutſchen 
Genoſſenſchaftern im „Deutſchen Haus“ zuſammen, mit denen 
fie einige Stunden in regem Gedankenaustauſch verbracht 
haben. Die Deutſche Bühne 155 zur Unterhaltung weſent⸗ 
lich bei. Sie ſpielte das Stück „Der zerbrochene Krug“, 
welches den Zuhörern beſtens gefiel. Am darauffolgenden 
Tage mußten die Lodzer Gäſte ihre Heimfahrt antreten, 
nahmen aber die Gelegenheit wahr, auch noch den bekannten 
Schweinezuchtbetrieb des Herrn Glockzin⸗Strychowo und 
einige genoſſenſchaftliche Einrichtungen im Kreiſe Gneſen zu 
beſichtigen. In Strychowo bekamen ſie nicht nur erſtklaſſige 
Zuchtprodukte, ſondern auch muſtergültige Ställe zu ſehen. 
Die Beſichtigung des Gneſener Doms hat bei Kunſtverſtän⸗ 
digen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen Die ſachkundige 

ührung durch den Dom hatte freundlicherweiſe Herr Pfarrer 

auhut übernommen, wofür ihm auch an dieſer Stelle herz⸗ 
lich gedankt ſei. In Gneſen ſtatteten die Teilnehmer auch 
noch der dortigen Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft einen Be⸗ 
ſuch ab und fuhren dann nach Witkowo weiter, um das dor⸗ 
tige Kaufhaus zu beſichtigen. Um 42 Uhr nachm. traf man 
dort ein und die Gäſte aus Mittelpolen wurden durch den 
Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Gay, freundlich begrüßt. 
In einem mit Blumen geſchmückten Saal wurde Mittag 


gegeſſen. Ein Klavierſpieler brachte bekannte Volkslieder 


zum Vortrag. Der Geſchäftsführer, Herr Tonn, ſprach über 
die Entſtehung und Entwicklung der Genoſſenſchaft. Herr 
Unterverbandsdirektor Heth betonte den Wert der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit und forderte Einigkeit für die 
Mitglieder, um zu einem guten Gedeihen des Unternehmens 
zu kommen. Nach Beſichtigung der Mühle und des Kauf⸗ 
hauſes ſprach Herr Goltz im Namen der Gäſte der Genoſſen⸗ 
ſchaft in herzlichen Worten den Dank für die freundliche Be⸗ 
wirtung aus. Herr Pinkawa wies darauf hin, daß die Wirt⸗ 
ſchaften, die beſichtigt worden ſind, Durchſchnittswirtſchaften 
jeien und man ſich von dem Stande der Landwirtſchaften 
und Genoſſenſchaften durchaus ein naturgetreues Bild machen 
könne. Herr Pinkawa verabſchiedete ſich von den Lodzer Ge⸗ 
ad ge Um %5 Uhr nachm. wurde die Heimfahrt 
angetreten. 


Zurückſchauend kann man Jegen, hob in der verhältnis⸗ 


mäßig kurzen Zeit, die den Lan n aus Mittelpolen zum 
Beſuch zur Verf nd, viel gezeigt und geboten wurde. 
Wenn auch emlichkeit mit in Kauf genommen 


werden mußte, ſo wird dieſe dadurch weit aufgewogen, daß 
jeder der Lodzer Gäſte etwas zur Anregung und Fe 
us landwirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Të 

am. 


25 Jahre Spar: und Darlehnskaſſe Paulsfeld. 


In der diesjährigen 1 mmlung gedachte die 
Spar⸗ und Dariepnstaj ulsfeld (Pawłowo żońitie), Kreis 
ongrowitz, ihres 25jährigen Beſtehens. Die Anſiedlung Pauls⸗ 
feld iſt bereits im Jahre 1903 gegründet; ſie wurde zunächſt vom 
Bund der Landwirte und von der benachbarten Spar: und Date 
lehnskaſſe Spiegel betreut, erit im Jahre 1912 ſchritt man zur 
Gründung der eigenen Genoſſenſchaft. Von den damaligen 17 
Gründern gehören heute noch 5 der Kaſſe an. 
Der ſchäftsgang nahm von 1 7 an einen günſtigen 
Verlauf. Schon im erſten Jahr verfügte die Genoffenfhaft über 
Spareinlagen in Höhe von 10000— Mark und erreichte einen 
Warenumſatz von 12000,— Mark, jo daß fie in der Lage war, 


% Dividende zu verteilen. Im Jahre 1918 ſtiegen die Einlagen 
D 19 000,— Mark, der W rot auf 19000— Mark und 
ie Mitgliederzahl auf 41. Krieg, Umwälzung d'en und 
irtſchaftskriſe gingen auch an biejer Genoſſenſchaft nicht ſpurlos 
porüber, immer wieder waren es aber die gleichen Männer, die 
m Wiederaufbau mitarbeiteten und erreichten, daß die Spar 
und Darlehnskaſſe ihren Mitgliedern eine wirkliche Hilfe blieb. 
1 Vorſitzende des Vufſichtsrats dankte hier beſonders Herrn 
Rari Coors, der jeit der Gründung der Solle dem Vorſtand 
angehört, und Herrn Rudolf Hein, der ebenſolange als 
meer auf feinem verantwortlichen Bolten ſteht. 
Dem Dank der Genoſſenſchaft an ihre alten Mitglieder ſchloſ⸗ 
en ſich die be es Verbandes deutſcher er "Zei 
n, die der Vertreter des Verbandes zum Ausdruck brachte. Nach 


rledigung des geſchäftlichen Teils der Tagesordnung blieben 


die Mitglieder zuſammen, um die weitere Entwicklung des Waren⸗ 


— * u erörtern. Als zweckmäßige Form wurde eine be⸗ 
ſondere rengenoſſenſchaft gewählt, zu deren Gründung ſich 


16 Genoſſen bereitfanden. So entitand der Konſum“ Pauls feld 
am iläumstag der Spar- und Darlehnskaſſe, zugleich als Aus⸗ 
druck des treuen Zuſammenhaltens der Mitglieder für die wei⸗ 
tere Zukunft. Oh. 


Beſitzjubiläum der Familie Opitz von Boberfeld. 

An der Seenkette zwiſchen Storchneſt und Wojniß, herrlich am 
erge, liegt das Rittergut Witoflaw, das am 22. Mai 1937 feit 
5 Jahren der Familie Opitz von Boberfeld gehört. Im Jahre 
812 wurde es von dem Juſtizkommiſſar Theodor Opitz von Bober⸗ 

eld, dem damaligen Beſitzer des owe Jeziorki und General- 
bevollmächtigten des Fürſten Sulkowſki in Reiſen, käuflich er- 
worben. Sein Enkel Theodor erwarb ſich einen befonderen Ruf 
als Züchter auf den Berliner Viehausſtellungen. Seinem Schön⸗ 
eitsſinn iſt die Anlage des bekannten Parkes mit dem Durch⸗ 
d über bie Wieje, den Witojlawer See auf die gegenüberliegenden 


v. B., der Witoflam von 1902—1934 


? e. Geine 
attin verwaltet jetzt das Gut den Traditionen der Familie fol i 


E gutem Erfolge, aufs beite von n 
ll Stolz nen wir an, eutſche Familie in einer 
ſchen Zeit mit Unter neh H Zen > 
u . rg > 4 ` 
t in eine nicht weniger bewegte ga, wiſſen, 
die en Wefiger von Witoflaw um die Erhaltung des 
weiter kämpfen werden, wie es die Vorfahren getan 
und den kommenden chen wir 
weitere Erfolge und auch Anerkennung ihrer fleißi⸗ 

ererbter Scholle. 


Schafzuchten. 
imburg⸗Styr Ride Wurden 
unt und die Bezeichnu Obora al Saar Geer erg 
n bi e 

ühren, da fie den Sefimmungen der Viehzuchtverordnung bett. 
rkennung von Schafherden entſprechen 


W, L. 6, Low, Abt. 


verwaltung von Grundſtücken, die Ausländern 
gehören. 


e In Zaang, zę in Mr. 21 unter bem = 

ezahlung aus r Ford en“ enenen Arti⸗ 
i wir b den Wortlaut des Ru reibens 

en jak 


on bekannt: 
„ZE D iſſion erlaubt — bis auf Widerruf — 
a) den Pädtem und Mietern vən Grunblüden, bie Uus- 


ten — Bezahlung aller aus 
z Mietsverhältnis Dä ergebenden Forderungen der 
usländer zu Händen der im nenden vor⸗ 
ſchriftsmäßig feſtgeſetzten Gru rwalter. Die Kredit- 
ber Beleid oma Fee, A Ze 
t z 
abſchni als he . oder in einem vor dem 24. 7. 
36 abgeſchloſſenen Vertrag ſind — erfordert eine 
beſondere Genehmigung der ſenkommiſſion; 
b) anderen Perſonen — die Be lung zu Händen von 
Itern der Forderungen aus allen anderen Titeln, die 
it der Grundſtücksausbeutung zuſammenhängen, wie z. B. 
Gout von Bodenerzeugniſſen, ga und Erzeugniſſen des 
landwirtſchaftlichen werbes, ulſchädigungen aus der 
Grundſtücksverſicherung vim. 


* 


c) den Exekutionsbehörden — die Auszahlung zu Händen der 
Verwalter von zwangsweise eingezogenen Summen. 
aus oben unter Punkt a und b erwähnten Titeln ſtammen; 

2. den im Inlande wohnenden Grundſtücksverwal⸗ 


tern: 
a) den Einzug oben unter Punkt 1 erwähnter Forderungen, 

die freiwillig oder auf dem ig ee gegabit werden; 
b) im Rahmen der einfafjierten Summen: die Bezahlung im 
Inlande aller Steuern, Gebühren und Ausgaben, die mit 
der Verwaltung und der Erhaltung des gegebenen Grund⸗ 
ſtücks zuſammenhängen; die Tätigkeit von Auslagen, die 
mit der Führung einer Landwirtſchaft zuſammenhängen; 
die Auszahlung im Inlande von Se hlungen an 
ehemalige Arbeiter bzw. ihre Familien, für Unter ngen 
und Gaben ES ſoziale und wohltätige Zwecke in normal 
angepaßter Höhe; die Auszahlung an den Eigentümer 
während ſeines Aufen 
für jeden Monat des 
fuhrrecht; 
im Rahmen der einkaſſierten Summen: die Zins⸗ und Kapi⸗ 
talsabzahlungen von auf dem betreffenden Grundſtück ge⸗ 
ſicherten Hypothekenſchulden. a 
Auszahlungen, von denen in Punkt 2 b) und c) die Rede ijt, 


Ites im Inlande, bis zu 21 300,— 
ufenthaltes im Inlande, ohne Aus⸗ 


c 


— 


können, wenn fie zur Deckung von Forderungen eines Ausländers 
dienen ſollen, nur auf dem Wege einer Einzahlung auf Sperr⸗ 


konto des Gläubigers in einer Deviſenbank getätigt werden. 


Obige generelle W wird unter der Bedingung er⸗ 
teilt, daß die Adminiſtratoren bis zu einem jeden Monatsende 
den aus dem vergangenen Monat verbleibenden Ueberſchuß der 


GË Paa und aus den erwähnten Grundjtüden er- 
zielten Ei 
Deviſenbank einzahlen, indem fie der Bant eine jhriftlihe Auf⸗ 
rechnung der Abzüge vorlegen, die für unter Punkt 2 b) und c 
vorgeſehenen Zwecke getätigt wurden. 

In keinem Falle iſt den Verwaltern ohne Genehmigung ge⸗ 
ſtattet, irgendeinen in bar oder in anderen Zahlungsmitteln ein⸗ 
tajjierten Betrag zu Händen des ausländiſchen Eigentümers ins 
Ausland zu überweiſen oder im Inlande auszuzahlen, und die 
Auszahlungen im Inlande in deſſen Auftrage zu Händen dritter 

en nur zul für bzw. aus oben unter 


r Bra c) an teln. 
Die ſenbanken und Bank⸗Polſti⸗Filialen werden 


ten aus Summen, die aus den Cine i 


* — den Grundſtücke — ES ets 
gien Berwaltern Beträge auszuzahlen aus r ge 
nau unter Punkt 2b) und — e Zwecke unter der La 


de aufbewahrt. esgeno 
auf der Internationalen 
oltereiausſtellung in Berlin. 


c 2 Se = 
ingung, daß der . * den Titel der Auszahlung durch 08 
iche Belege nachweiſt, bie die —. in Abſchri fir Rons 


67. Suchtbullenverſteigerung in poſen. 
a 
ie 0 Nagy gdy Oé fand am 


p opa re ra 


D . 
Auktion wurden die beiten Ze: — Mit eg h 
» u 
der Herren Sondermann= Prayborówto SR Kë I 
88872850 folg. der D ee elt wt, usb 
i ur D 
fng fomit e auf ber lenten tion. 


Ausweis fiber die in der Wojewodſchaft Pojen 
herrſchenden Diehjenchen 
in der Zeit vom 16.—30. April 1937. 


1. Wild- und Ninderſeuche: Kr. Czarn 
Kr. Schroda — Polwica 1 Ch Kr. Wirſitz — Dworzatowo 1 

a e Lem Kr. Samter — 
growitz — nie 

3. Näude der Pferde: Kr. Kolmar — Sokolowo siy 1 (1); 
Kr. Eneſen — Świniary 1; Kr. Ja — Mojtów 1, Wigo 
łów 1, Kadziak 1 (1); Kr. Liſſa — Targowiſko 1, Wloſzakowice 1 


ſteigerung der Großpolniſchen 


änge über die Ausgaben auf Sperrkonto bei einer Kr 


) 1 W; Kr. 
ofen — n Stadt 6, Miekowo 1, Umultowo 1 Kr. Rawitich 
— Pakoſtaw 1; Kr. Schrimm — Miedzyborz 1. Robatowo 1; Kr. 


D: Kr. Se ae Suliftew 1 DX gidnkinów 


eech — Kaliſzany 1, Wiśniewo 1; Kr. 
wiec 2. 

4. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Bromberg — Brzoza 
1; Kr. Gnejen — Makachowo⸗Wierzb. 1, Żydowo 1, Kosmowo 1, 
Goranin 1, Nidom 1, Czerniejewo 7 (7); Kr. Hohenſalza — Szar⸗ 
lei 1; Kr. Repno — Doruhów 1; Kr. Schrimm — Trzykolne 
ME un) 1, Dąbrowa 1, Grodzewo 1; Kr. Schubin — Kobylarnia 

1, Jabtowto 1; Kr. Wreſchen — Noskowo 1, Szemborowo 1. 

: 5. Schweinepeſt: Kr. Qija — Radomyśl 1, Swierzyn 1; Kr. 
Mogilno — Wola Wapowſta 1 (1); Kr. Neutomiſchel — Rud- 
niti 1 (1); Kr. Obornit — Murowana Goślina 1, Urbanie 1; 
Kr. Schrimm — Pierzchno 2, Ze? 1 DN Szezodrzykowo 1 (1); 
Kr. Wrejdjen — Starbojzewo 1; Kr. Wirſitz — Mrozowo 1. 

6. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Gneſen — 

Zydowo 1, Goranin 1, Karczewo 1 (OR Kr. Rojten — CERS 

1, Teklimysl 1; Kr. Krotoſchin — Ruda 1 (1); Kr. Mogilno — 

5 — 1 (1); Kr. Poſen — Tarnowo Podg. 3 (1); Kreis 
timm — Biernatki 1 


5 7. Schweinerotlauf: Kr. Kolmar — Wyſzyny 2 (2), Kolmar 
Stadt 2 (OF Kr. Czarnikau — Smieſzkowo 1 (1), Sijątowo 1 OB 
Kr. Mogilno — Górti 1; Kr. Poſen — Owińjfa 1; Kr. Schr 
( Murzynowo Kośc. 2 (2), Poklatki 1 (1). 
8. Gefügelcholera: Kr. Wongrowitz — Kolybki 1. 
5 9. Anſteckende Blutarmut: Kr. Krotoſchin — Lutynia 1; Kr. 
Birnbaum — Goörzyn 1, Gorzycko 1. 
Ei 10. Influenza der Pferde: Kr. Krotoſchin — Rozdrażew 1; 
Kr. Schubin — Wöjtoſtwo. 

(Die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerte Zahl die in der Berichtszeit dazu en 
en Wirtſchaften an.) Welage, Landw. Abteilung. 


i Schleſiſcher Landbund. 


Dünger⸗Kredite. 


Aus einer Verlautbarung der Schleſiſ 
Sammer ergibt fih, daß die Bank Rolny, Katowice, erleichterte 
Dünger⸗Kredite mobiliſiert hat, welche für ſolche Kleinland⸗ 
wirte beſtimmt find, deren Winterſaaten Ha ungünſtiger 
. 3 im Herbſt und Winter vergangenen 
Jah t aben. D 
2 
rm 


3nin — Jano⸗ 


res ſtark gelitten h ie Anleihen werden für bis 

i Monate bei 3%riger Ver tejang jährlich und Wechſelſicherheit 
erteilt. Auf den Wechſeln iſt die Garantie zweier bezügl d ihres 
Vermögens verantwortlicher Perſonen notwendig. Die Anleihe 

wird durch die Bank Nolny auf Grund individueller Eingaben, 

die auch durch Vermittlung der zuſtändigen Gemeindeämter ein⸗ 

ereicht werden können, direkt erteilt. Die ſich um die Anleihe 
emühenden Landwirte müſſen in ihrer Eingabe angeben: 

SS St die Anleiheſumme, z 

2.) die eigenen Vermögensverhältniſſe, É 

3.) den men zweier Giranten und deren Vermögensver⸗ 


hältniſſe, 
4.) die wę für welche die Anleihe gewünſcht wird (nicht 
? über 12 Monate hinaus), 

5.) für welchen Zweck die Anleihe verwandt wird. 

Die Eingabe muß den Vermerk des zuſtändigen Gemeinde⸗ 
amts tragen, daß der Geſuchſteller bedeutende Auswinterungs⸗ 

äden wegen ungünſtiger atmoſphäriſcher Bedingungen erlitten 
hat und daß er die Anleihe für den Ankauf von Kunſtdünger 
zwecks Stärkung des Sommergetreides bzw. der Hackfrüchte⸗ oder 

idekulturen benötigt. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Beſonderheiten bei der Keimung des Maiſes. 


Der Mais weicht in der Keimung erheblich von den 
anderen Getreidearten ab. Der Keim liegt an einer der 
WA . des Maiskorns, nämlich dort, wo die harte, hor⸗ 
mige Schale nicht jo ſtart ift wie auf der Oberfläche an der 

äußeren mn: 
Das beite ai vi fit in der Mitte der Kolben. Go- 
dann folgen ihrem Keimwert nach die am Kolbengrund be⸗ 
ndlihen. Die an der Kolbenſpitze gewachſenen Körner 
ben in der Aa! bie geringſte Keimkraft. An der Ober- 
haut geplatzte Körner laufen manchmal noch auf. Doch 
pflegen Keime und Pflanzen von ihnen in der Entwicklung 
zurückzubleiben. , 
Der Erntezeit nach haben vor kurzem erer Körner 
die größte Keimkraft. Körner, die aufbewahrt werden, 
büßen oftmals bis Ende Januar ihren bernſteinartigen 
Glanz ein und laufen lückig auf. Bei Lagerungsverſuchen 
in verſchiedener Ausführung und bei verſchiedener Dauer 
wurden folgende Ergebniſſe beobachte: 


n Zaire, eg 
i 


- An Dë geſunde, einwandfreie Kolben, totreif geerntet, 


aber nach der Ernte auf einem Haufen von etwa 80 cm 

Höhe gelagert, zeigten ſich in ihrer unterſten Schicht völli 

verſchimmelt. Die mittlere Schicht war zum Teil, die ober 

gar on en Dementſprechend erwies ſich auch die 
eimkraft. 

Kolben, totreif geerntet, etwa 15 em hoch auf dem Ce 
cher ausgebreitet, hielten fid gut, wenn fie auch nicht ſo vie 
Glanz behielten wie aufgehängte Kolben. 

Totreif geerntete Kolben wurden Ende Dezember ge⸗ 
rebbelt. Die Körner wurden etwa 10 em hoch auf dem Korn⸗ 
boden aufgeſchüttet. Sie wurden klamm, nahmen Geruch an 
und Er ſpäter eine Keimfähigkeit von nur 10%. 

olben, ſogleich nach der Ernte in Trocknungshütten 
ebracht und unſortiert aufgeſpeichert, mußten zwar i 
Frühjahr durchſortiert werden. Es mußten dabei vor allem 
noch nicht ganz ausgereifte ee werden. In der 
Hauptſache ergab ſich hiernach aber eine ſehr gute Körner⸗ 
ware mit befriedigendem Glanz. : 

Kolben, bereits bei der Ernte fortiert und auf dem 
Boden zum Nachtrocknen an Drähten aufgehängt, behielten 
fab — vollen Glanz und ergaben nahezu 100% Keim⸗ 
ähigkeit. ; 

Es ijt deshalb ratjam, Saatgut nur in Kolben zu bes 
ziehen. Fb. 


Gebiß veränderungen bei pferden. 


Veränderungen in der Form des Se der Pferde 
kommen häufig vor und können der Grund fein für Appetit 
loſigkeit und tterverweigerung und damit für Abmagerung 
und Abnahme der Geiftungsfähigteit. Solche Veränderungen 
können die verſchiedenſten Men i haben. geſehen von ange⸗ 
borenen Mißbildungen können durch die Fütterung ent⸗ 
DS durch läſtige Angewohnheiten der Tiere und auch 
urch Verletzungen, weiterhin durch einzelne Krank ⸗ 
d iten. Man kann hierher auch noch die Fälle rechnen, wo die 
päter eintretende Gebi Kent ei in dem abweichenden ang; 
tomiſchen Bau der Kiefer begründet liegt, der verantwortlich ik 


jegeben iſt: d 
ri tig in Rei 
e 


fle d 


den 
Die Abmagerung der Pferde ijt demnach in der pe 
ſchl 
Häufig 


Bornbriiche bei Rindern. 


Hornbrüche beim Rinde können nur dann anheilen, wenn 

es 19 nicht um einen vollſtändigen Bruch handelt. Etwa vors 
ndene Knochenſplitter muß man gründ 1 entfernen und den 
tumpf mit einer s eat, reinigen. Anſchließend wird eig 
Verband pp jr nn der Hornzapfen nur zum Teil gebro⸗ 
chen iſt, dann g ingt es in vielen Fällen, eine völlige Anheilung 
zu erreichen. Man muß aber einen feſten Verband anlegen, deg 
am beſten durch ein ieh zugeſchnittenes Stück 87 Zë 
halten wird. Für di liche Reinigung der verletzten Stellen 
muß natürlich vor Anlegung des Verbandes geſorgt werden. 


Mehr Sauberkeit im Schweineſtall! 


ie vielen Schweineſtällen läßt die Sauberkeit 1120 ſehr 
wün ren, d 
die ug 5 


austieren gehören, meiftens keine Gelegenheit gegeben, ihr Lage 
auber zu A lien. Bier läßt ſich eee Weiſe Non 

affen. an teilt die Bucht mit Hilfe einiger aufgetrennt 
Kiefernſtangen in einen Lagerplatz und in einen Futter- ij 


der hintere Lagerplatz ein Drittel der Grun 
(Fortſetzung auf Seite 401.) 


Der Mai hat Gewalt! 

Hat er Zauberliſt erjonnen? 

Wo er naht mit Wonnen, 

du it niemand alt! e 
Walther v. d. Vogelweide. 


Schädlingsbekämpfung auf dem Erdbeerbeet. 


Zwiſchen den Erdbeerreihen ift ſchon längſt der kurz⸗ 
ſtrohige Wintermiſt flach eingegraben worden. Dabei mußte 
man ſorgfältig auf Engerlinge und Drahtwürmer achten: 
ſie find Feinde der Erdbeere! Freilich ſitzen ſie, wenn es 
noch kalt iſt, tiefer unten in der Erde, ſo daß ſie beim Gra⸗ 
ben kaum . werden. Es wäre aber ganz falſch, des⸗ 
halb die Zeilen tiefer zu graben, weil dadurch der fruchtbare 
obere Boden nach unten käme. ę 

Praktiſch iſt es, Salatpflänzchen, die jetzt zum Aus⸗ 
plangen bereit find, in die umgegrabenen Zwiſchenzeilen zu 
pflanzen; fie entwickeln ſich dort ſehr raſch. Sind Engerlinge 
und Drahtwürmer im Boden, ſo gehen dieſe, wenn es warm 
wird, zuerſt an die zarten Salatwurzeln. Sobald eine 
Pflanze welkt, hebt man ſie tief heraus und findet dabei 
den Schädling. Sollte das jedoch nicht der Fall ſein, ſo 
gende man ſogleich die nächſtſtehende Pflanze aus, um ihn 

ort beſtimmt zu greifen. Auf dieſe Weiſe werden faſt 
immer die Erdbeerpflanzen vor den Schädlingen bewahrt, 
während ſonſt ganze Erdbeerpflanzungen den Engerlingen 
zum Opfer fallen. 


Gefährlich iſt auch die Weißfleckenkrantheit der Erdbeer⸗ 
blätter. Dabei färben ſich dieſe rotbraun, und ſpäter zeigen 
Be in der Mitte weiße Flecke; die Blätter ſterben dann ab. 

o dieſe Krankheit auftritt, hilft nur eine zeitige Spritzung 
mit 2 iger Kupferkalkbrühe. Dieſe Spritzung muß aber 
vor der Blüte und ſpäter im Laufe des Sommers nochmals 
vorgenommen werden. Man kann häufig beobachten, daß 
ſich der Befall nur ſtellenweiſe zeigt. Entfernt man nun 
dieſe Pflanzen, ohne die eigentliche Erkrankung zu erkennen, 
und pflanzt hier wieder friſche, geſunde Pflanzen nach, ſo 
fallen dieſe nach kurzer Zeit der gleichen Krankheit zum 
Opfer. Es nützt hier nur rechtzeitiges Spritzen. ; 

Ein übler Schädling iſt auch der Erdbeerſtecher, deſſen 
kleine weiße Larven man in den vertrockneten Früchten 
findet. Dort, wo die Blütenſtiele und bereits der Frucht⸗ 
anſatz vertrocknen, entferne man dieſe ſchleunigſt und ver⸗ 
brenne ſie ſogleich. Das Beſtäuben der Pflanzen mit Ruß 
hat ſich ebenfalls bewährt. ABN 


Iſt das Wetter während der Erdbeerreife feucht, ſo 
Coden Déi häufig in Maſſen Schnecken und Tauſendfüßler, 
ie die Früchte anfreſſen. Das iſt eine läſtige Plage, denn 
die Tiere halten ſich tagsüber in Verſtecken verborgen und 
kommen nur nachts zum Vorſchein. Durch Ausſtreuen von 
Viehſalz oder Aetzkalk kann man den 1 beikom⸗ 
men; man hüte ſich aber, dieſe ätzenden Stoffe in die Nähe 
der Pflanzen Ki zu bringen. Am beiten betreut man 
damit bie zu der Anlage führenden Wege und Zwiſchen⸗ 
gänge. Praktiſch find auch Bretter, loſe aufgelegt, die man 
mit den genannten Mitteln beſtreut. Man muß ſie täglich 
nachſehen und wird erſtaunt ſein, welche Mengen Schnecken 
ſich darunter N RA haben. Hat man Gerſtenſpreu 
zur Verfügung, jo ſtreue man davon rund um die Erdbeer⸗ 
beete oder noch beſſer um die Pflanzen ſelbſt einen dichten 
Kranz; darüber kommt die Schnecke nicht hinweg. 

Gerade in guten Erdbeerjahren, wenn die Witterung 
feuchtwarm ift und die Pflanzen mit Früchten dicht be- 
hangen ſind, zeigt fi) der Grauſchimmel. Da ſich dieſer durch 
das Auffliegen der Sppren beim Pflücken der Früchte ſchnell 
auf Baas rüchte überträgt, muß man ſogleich mit Sorg⸗ 
falt die befallenen Stengel abſchneiden. Man nimmt dabei 
weiches Papier zur Hand, deckt es von oben her über die 
Schimmelfrüchte und ſchneidet die Stengel gleich unten am 
Boden ab; danach verbrennt man ſie ſorgſam. Der Grau⸗ 
Schimmel nimmt ungeheuer rajd überhand, und viele Früchte 


Die Candfrau 


Gaus: und Rofwirtſchaft, Kleintlerzucht, Gemüte und Obstbau, Sefundheitspſiege. Erziehungsfragen) 


arm an Humus iſt und die alte Kraft fehlt, empfiehlt ſich 
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fallen ihm zum Opfer. Streu oder Holzwolle um die Pflan⸗ 
zen gelegt, beugt der Weiterentwicklung des Pilzes auch vor. 


Will man ſich übrigens für das nächſte Jahr eine gute 


Ernte ſichern, ſo achte man auch auf das Entfernen der Aus⸗ 
läufer. Läßt man dieſe wachſen, ſo wird der Mutterpflanze 
zu viel Kraft entzogen. Weiter iſt zu beachten, da beim 
Pflücken die reichtragenden Lei: mit gefunden, wohl⸗ 
ſchmeckenden Früchten durch Stöcke bejonders gekennzeichnet 
werden, damit man bei dieſen Pflanzen jeden erſten Aus⸗ 
Täufer wachſen läßt. ig jungen Pflänzchen läßt man wur⸗ 
eln und hebt ſie dann ſorgſam mit dem Erdballen aus der 

uttererde, um ſie möglichſt frühzeitig auf ein ſorgfältig 
mit Kompoſterde vorbereitetes Beet einzupflanzen. Geſchieht 
dies rechtzeitig, ſo entwickeln ſich daraus ſtarke Pflanzen für 
die Neuanpflanzung, an der man ſehr viel Freude durch 
reiche Ernten erleben wird! Dieſe ſorgfältige Pflanzenaus⸗ 
wahl muß noch viel mehr beachtet werden. 


Wie man Grünbohnen ſachgemäß anbant. 


Grundſätzlich ijt Sé zu fagen, daß alle Bohnenarten 
als Kulturpflanzen der beſſeren Bodenklaſſen die höchſten 
Erträge auf humoſen lehmigen Böden bringen. Aber auch 
auf geringeren, ſich jedoch in guter Kultur befindenden 
Böden bringen die Bohnen noch gute Erträge. Selbſt auf 
leichtem Sandboden, der allerdings in hoher Dungkraft 
ſtehen muß, der genügend Feuchtigkeit beſitzt und dem rei 
lich Nährſtoffe geführt werden müſſen, können die Bohnen 
noch einen zufriedenſtellenden Ertrag liefern. Unbedingt 
notwendig d für den Bohnenanbau ein guter Kalkgehalt 
des Bodens, weil die Bohne eben eine typiſche Kalkpflanze 
iſt und ohne Kalk kümmert. 


Es muß auch mit der noch immer wieder anzutreffenden ; 


Anſicht gebrochen werden, daß die Bohnenarten mit einem 
„mageren“ Boden zufrieden ſind. Tatſache iſt aber, daß die 
Bohnen ein viel größeres Nährſtoffbedürfnis haben. als bis⸗ 
her angenommen wurde. 

Richtig iſt es, wenn man die Bohnen auf Böden, die 
ſich in guter Kultur befinden, in die zweite oder dritte 
Tracht ſtellt. In erſter Linie geſchieht dies aber aus be⸗ 
triebswirtſchaftlichen Gründen. Sobald jedoch ein Boden 


auch zu Bohnen (insbejondere zu Nas, Fe und Puffbohnen) 
eine Stallmiſtgabe. Allgemein können die Bohnen ihr Stick⸗ 
ſtoffbedürfnis aus ſchon im Herbſt gegebenem, gut verrote 
tetem Stallmiſt decken. Eine Frühjahrsdüngung mit Stalf- 
dung ft auf jeden Fall zu vide weil der Dünger die 
Beſchaffenheit der Bohnen, zumal der zu Konſerven bes 
ſtimmten Bohnen, ungünſtig beeinflußt. Wenn ſich jedoch 
der Boden nicht in alter Dungkraft befindet und auch kein 
Stallmiſt oder anderer organiſcher Dünger gegeben werden 
konnte, dann muß noch eine Stickſtoffgabe in Form von Han⸗ 
delsdünger vor der Saat in den Boden gebracht werden da 
die Bohnen — wie alle Hülſenfrüchte — für die Ent⸗ 
wicklungszeit bis zur Ausbildung der Knöllchenbakterien 
etwas leichtlöslichen Stickſtoff haben müſſen. Nachher ſind 
die Bohnen bekanntlich mit Hilfe der an ihren Wurzeln 
ſitzenden Knöllchenbakterien in der Lage, fih ſelbſt mit aus 
der Luft entnommenem Stickſtoff zu verſorgen. 

Von grundlegender Bedeutung für den Extrag iſt aber 
eine Kaliphosphatdüngung in ausreichender Höhe, da ſich 
nur bei genügendem Vorrat an Kalk und Phosphorſäure 
kräftige Pflanzen mit gutem Ertrag und ſolchem von beſter 
Güte entwickeln können. Gerade bide Kaliphosphatdüngung 
zu Bohnen ermöglicht überhaupt erſt im Verein mit allen 
anderen Wachstumsfaktoren einen zufriedenſtellenden Er⸗ 
trag. Der Aufwand für Handelsdünger macht ſich immer 
durch einen Mehrertrag beſtens bezahlt. S 

Eine beſondere Rolle ſpielt bei der Düngung das Kali, 
da es die Pflanze ſehr widerſtandsfähig macht. Nicht etwa 
eine frühe Ausſaat der Bohnen vermindert den Befall mit 
Blattläuſen, ſondern vielfach iſt eine blattlaushemmende 
Wirkung nach reichlicher Kalidüngung beobachtet worden. 


er. 


tracht. 


entfernt man die Watte und verſchließt die Flaſchen mit 
Korken und Lack. i ZA 


lange Stü 


g Beobachtung ift wohl darauf zurückzuführen, daß die 
ſäfte der Me eine Veränderung erfahren, die den 
chmarotzenden Blattläuſen nicht zuſagt. Wer eine etwas 


größere Fläche mit ee beſtellen will, der wird 


gut tun, das Saatgut 


egen pilzliche Schädlinge (wie z. B. 
en Erreger der Brennt 


eckenkrankheit, der unter Umſtänden 


verheerend wirken kann) zu beizen. Pflanzliche und tieriſche 


nen find aud in vielen Be auf eine unzu⸗ 
reichende Nährſtoffzufuhr zurückzuführen, weil eben die 
Pflanzen im kümmernden Zustande für Krankheiten beſon⸗ 
ders anfällig ſind. 


Ueber die Standweite der Bohnen ſind die Meinungen 
und Anſichten oft recht verſchieden. Erfahrungsgemäß hat 
ſich die Standweite der Bohnen nach dem jeweiligen Ver⸗ 
wendungszweck zu richten. Ausſchlaggebend muß alſo ſein, 
ob man die Bohnen trocken oder grün ernten will. Ferner 
iſt dabei zu berückſichtigen, welche Bohnenart angebaut wer⸗ 
den ſoll. Die Bohnen laſſen fih in drei Gruppen unter- 
teilen: Buſchbohnen, Stangenbohnen und Dicke Bohnen 
(Puffbohnen). 


Die meiſten Kulturbeſchreibungen über den Anbau der 
Bohnen weiſen nun den Uebelſtand auf, daß die Standweite 
der Bohnen ganz allgemein für alle Verhältniſſe paſſend 
angegeben iſt. Der Unkundige muß ſich dann mangels eige- 
ner Erfahrung an dieje Angaben halten und macht jomit 
unter Umſtänden einen großen Fehler. 


Für die N von Trocken⸗ und Saatbohnen ſind 
Standweiten bei Buſchbohnen von etwa 40—60 cm, bei 
Stangenbohnen von etwa 60—850 em und bei Dicken Bohnen 
von etwa 50—60 em im Verband wohl richtig. Für die 
Grünbohnengewinnung ſind jedoch dieſe Standweiten völlig 
e und verfehlen ihren Zweck vollkommen Grün⸗ 
bohnenbau erfordert dichte Saat, und mit Ausnahme der 
Stangenbohnen kommt dafür nur die Reihenſaat in Be⸗ 
Mit der Büſchel⸗ und mit der Dünnſaat wie über⸗ 
haupt mit der zu weiten Reihenentfernung hat man im 
Grünbohnenanbau wenig gute Erfahrungen gemacht. 


Für Buſchbohnen iſt deshalb eine Reihenentfernung von 
35 em zu wählen Fürs Grünpflücken kommen nur die faden⸗ 
loſen Sorten in Betracht Der Saatbedarf bei Buſchbohnen 
beträgt 2—2% kg je 100 qm, 


Die rg eg o. Diden Bohnen beträgt eben- 
falls 35 cm, und in der Reihe muß wenigſtens alle 10 em 
eine Pflanze ſtehen. Für Stangenbohnen find Standweiten 
von 40—65 cm für das Grünpflücken empfehlenswert. 


Einkochen von Rhabarber. 


Rhabarber in Flaſchen. 


Der ſauber gewaſchene Rhabarber wird in kleine Wür⸗ 
Kon geſchnitten und in gejpiilte, geſchwefelte Weißwein⸗ 
flaſchen gefüllt. Entweder läßt man den Rhabarber trocken 
oder übergießt ihn mit abgekochtem erkalteten Waller. Die 
laſchen werden verkorkt und verladt, — Um den Rha⸗ 
arber beim Gebrauch beſſer aus den Flaſchen herauszube⸗ 
kommen, kann man die gefüllten on in einen Weck⸗ 
ahnt oder Heutopf jtellen, mit Zellſtoff oder Watte ver- 
ſchließen und eine halbe Stunde kochen. Nach dem Erkalten 


Rhabarber im Weck. 
J. Der Be Rhabarber wird in gleichmäßige 4 cm 
e geſchnitten. Dann ſchichtet man die Stücke 
in Gläſer ein, gießt eine Zuckerlöſung (1 Ltr. 
d 4 700 n 3 Pfd. Zucker) darüber und ſteriliſiert 30 Min. 
2 ES 


II. Der gewaſchene Rhabarber wird in 2 em lange 


ae 


Stücke geſchnitten und mit Zucker gemiſcht (2 Pfd. Nhabar⸗ 
ber und % Pfd. Zucker). 


Die Miſchung läßt man 2 bis 
3 Stunden ſtehen und rührt ſie ab und zu um Dann füllt 


man fie in Gläſer und ſteriliſiert diefe 25 Min. bei 80“ C. 


III. Der gewaſchene Rhabarber wird in 2 em lange 
Stücke geſchnitten und mit einer kochenden Zuckerlöſung über⸗ 


; gar. (4 Pfd. Rhabarber und 1% Pfd Zucker und Etr. 


aſſer.) Die Miſchung wird heiß in die Gläſer gefüllt und 


25 Minuten bei 80° ©. ſteriliſiert. 


Rhabarbergelee 
Der gewaſchene Rhabarber wird in kleine Stücke ge- 
ſchnitten, ohne Waſſer an der Seite des Herdes weich gekocht 


ſchwefelte Gläſer oder Töpfe und bindet ſie nach dem 


MA Esch 


und zum Ablaufen auf ein Tuch geſchüttet. Auf 1 Lir. Saft 
ibt man 1% Pfd. Zucker und kocht die Maſſe, wobei fie 
= fältig geſchäumt werden muß, bis zur Geleeprobe ein, 
d. 9 einige Tropfen der Maſſe müſſen beim Erkalten e 
einem Tellerchen erſtarren. Die erte Probe macht man na 
20 Min. Kochzeit Der We 75 Gelee wird in Gläſer gefüllt 
und nach dem Erkalten zugebunden. 


Rhabarberſaft L 


Der gewaſchene Rhabarber wird in kleine Stücke ge⸗ 
ſchnitten, mit Zucker gemiſcht (1 ke Rhabarber und 400 g 
Zucker) an der Seite des Herdes vorſichtig gekocht und zum 
Abtropfen auf ein Tuch geſchüttet. Der gewonnene Saft 
wird dann noch 10 Min. gekocht und geſchäumt, in ges 
waſchene, geſchwefelte Flaſchen gefüllt, verkorkt und verlackt. 


Rhabarberſaft II. 


Der gewaſchene kleingeſchnittene Rhabarber wird mit 
ſoviel Waſſer übergoſſen, daß er gerade bedeckt iſt und an 
der Seite des Herdes langſam zum Kochen gebracht. Den 
Saft läßt man durch ein Tuch ablaufen, kocht ihn mit Zucker 
(1 Ltr. Saft und % Pfd. Zucker) auf, ſchäumt ihn gut ab, 
füllt ihn in vorbereitete Flaſchen. die man ſogleich verkorkt. 

Die Rückſtände von Saft und Gelee verwendet man zu 
Rhabarbergrütze oder Marmelade. 


Rhabarber marmelade. 

I 1 kg Rhabarberſtückchen miſcht man mit x kg Zucker 
und kocht die Maſſe unter ſtändigem Rühren bis zur Mar⸗ 
meladenprobe ein. Dazu nimmt man ein wenig von der 
Maſſe auf ein Tellerchen und läßt es erkalten. Bildet ſich 
auf der Probe ein Häutchen und am Rand kein Waſſerring 
mehr, iſt die Marmelade gut. Man füllt ſie in ſaubere ge⸗ 
tz 
falten zu. ; ; 

II. 2 kg Rhabarberſtückchen und 2 kg Zucker mijt man 
und läßt die Maſſe roh gemiſcht unter ere Umrühren 
48 Stunden ſtehen. Dann gießt man den Saft ab, kocht ihn 
Stunde und gibt dann die Rhabarberſtückchen hinzu und 
kocht die Maſſe bis zur Marmeladenprobe ein. Als geſchmack⸗ 

ebende Zutaten kann man zum Schluß Vanille oder gerie⸗ 
enen Ingwer geben. 


III. Rhabarber⸗Erdbeer marmelade. 


2 Pfd. Rhabarber, 1 Pfd. Erdbeeren, 3 Pfd. Zucker, 
Saft einer Zitrone. Die gewaſchenen, klein geſchnittenen 
Rhabarberſtiele bringt man mit den en Erdbeeren 
zum Kochen, ſetzt Zucker und Zitronenſaft hinzu und kocht 
die Maſſe bis zur Marmeladenprobe ein. : 


Dereinstalender für die Landfrauen. 


Bezirk Rogaſen. 
O.Gr. Wiſchin⸗Hauland: Donnerstag, 27. 5, um 13 Uhr bei 
Hüller. O.⸗Gr. Tarnówto: Freitag, 28. 5., um 14 Uhr bei Leh⸗ 
mann. O.⸗Gr. ër vi Sonnabend, 29, 5., um 14 Uhr bei Tonn. 
In vorftehenden amang Borträge über Käſebereitung 
mit praktiſchen Vorführungen. Die Koſten betragen pro Perſon 
H Zloty. Notizbuch, Blei ift und Mitgliedskarte find mitzu⸗ 
ringen. 

Bezirt Bromberg. 

O.-Gr. Koronowo: Die Mitglieder der Ortsgruppe beabſich⸗ 
tigen, am 13. Juni, per Autobus einen Ausflug nach Kotomierz 
und Mirowice zu machen. Die Teilnehmer werden gebeten, ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Juni bei Frau Stoeckmaun, Stopka, ihre Teil- 
nahme bekanntzugeben. O.⸗Gr. Mirowice: 30. 5. um 4 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Wilhelm Beier, Mirowice. Gemeinſame Kaffeetafel, zu der 
auch die männlichen Mitglieder von 18 Jahren ab, freundlichſt ein- 
geladen werden. Mitgliedskerten find mitzubringen. 

Bezirk Neutomiſchel. 
O.⸗Gr. Birte: 30. 5., um 3 Uhr bei Fräulein Protſch, Tuchola, ge” 
meinſame Kaffeetafel. Kaffee und Kuchen werden geſtiftet. Taſſen 


ſind mitzubringen. 
Bezirk Gneſen. I 
In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge über Käſeberei⸗ 
tung mit praktiſcher Vorführung ſtatt. Die Koſten betragen pro 
erion 1 zl. Notizbuch und Bleiſtift find mitzubringen. Dër, 
opienno-Kludzin: Mittwoch, den 9. 6, um 1 Uhr bei Gujtav 
Engelke⸗Lopienno. O. Gr. Sartſchin: Donnerstag, den 19. 6. Zeit 
und Lokal wird noch angegeben. O.⸗Gr. Witkowo: BS n 
11. 6, um 1 Uhr im Kaufhausſaal. ët. en dr nau: 
Am Sonnabend, dem 12. 6, um 1 Uhr im Konfirmandenſaal. 
Die für den 1.—8. 6. angeſetzten Vorträge in den O.⸗Gr. Libau, 
Owieſchön, Martitädt, Welnau, Gnejen, Schotten und Letno müſſen 
ausfallen und finden ſpäter ſtatt. 
E at, Kletzto: Vortrag uber Süßmoſtbe reitung mit praktiſcher 
Vorführung am 3. 6., um 743 Uhr bei lemp, Klepto. 
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da der Näh halt in den Runfelriiben nicht nur vo 
Ernteertra DEN auch von der angebauten Sorte abhün ` 
So find bekanntlich die Halbzuckerrüben weſentlich nährſtoffreich 
als 4. B. die Eckendorfer. Im Durchſchnitt kann man annehmen 
em n 1000 kg Nunkelrüben 5 kg Eiweiß und 63 kg Stärkewer 
enthalten And. Dasſelbe wäre vom Mais zu fagen, Ameritas 
niſcher Grünmais ift weſentli nährſtoffärmer als Kolbenmais, 
im milchreifen Zuſtand geſchnitten. So foll amerikaniſcher Grün⸗ 
mais in 1000 kg nur 8 kg Eiweiß und 73 kg Stärkewerte, det 
1 hingegen 9 kg Eiweiß und 110 kg saa Sr 
en. SC 


Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. Mai 1937 


Bank Poljki-ARt. (100 21) 101.— SR der Poſener 
W GaS a Siem. andſchaft (früher 


t 


(Fortſetzung von Seite 308) 


t e einnimmt. Wenn man nun den Liegeplatz reichlich mit 
inſtreu . ſo werden die Schweine dieſen > beſchmutzen, 
ſondern ihre Notdurft im Mi latz verrichten. Die Bucht mu 
allerdings genügend Gefälle haben und . eingerichtet ſe zj — 

ng 


die Jauche unter der Buchtentür hindur in die auf dem 

befin Lé "e erinne abfließen kann, die ebenfalls ein une 
chendes Gefälle haben muß. it Hilfe dieſer einfachen und Die 
pen Maßnahme kann man die h ufig in Schweineſtällen anzu⸗ 
teffende Unſauberkeit beſeitigen und den dadurch entſtehenden 
Krankheiten vorbeugen. 


Eigenſchaften eines guten Cränkwaſſers. 


Jeder Landwirt ſollte wiſſen, daß man die Tiere nur mit 
ſolchem Waſſer tränken darf, daß ſich auch als Trinkwaſſer für den 
Menſchen eignet. Das Tränkwaſſer fol farblos und durchſichtig 
ſein, einen angenehmen Geſchmack haben, ohne Geruch ſein und 
nicht mehr als 20 Härtegrade befiken. Ein Härtegrad entſpricht 
1 Teil Kalk und Magneſtaſalzen auf 100 000 Teile Waſſer. Die⸗ 


ſen Bedingungen entſpricht gewöhnlich das Brunnenwaſſer. Die Be 7 2)... . 4%% amortiſterbare 
Temperatur des Waſſers ſollte nicht höher als 15 und nicht 3) ielſti 1. 31.-Em. (60zł) zł —.— Golddollarp andbriefe 
niedriger als 10 Grad . e el n f hend) splandbr. e Ge gu zł 8,9141). 
organiſche Beimengungen von mmoniak, peterſäure, or O BRAZ PET PE „ 
und Schweselverbindungen enthalten. 43% Stotgplandbr. Wan, Ser bl le e . —— 
4½% % umgeſt. Gold- Zloty 5% ſtaakl. Aonv.-Anleihe 
8,—% gr. Stücke 53.—%kl.Stdh, 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 24. Mai 1937 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 58.75% J 100 franz. Frank... . zł 28. 
30% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. Gei 4 R 
b 100 Holt. Guld, =..... zł 290. 


4%, Konſolid.⸗Anl.. .... . — —65 1100 Mée, Kronen . . zł 18 
KO gr. Std. 68.769, 1L et, 1 Dollar 4 5 
e ve E 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Zur Bekämpfung von Mäufen und Ratten. 


Ein zg hat Mäufe in Ställen, Scheunen, Kellern und 
| po nhäufern auf die Weiſe mit SE bekämpft, daß er flache 
on phorweizen in den 


e E e 
chalen ag ra mit Phos 212.86|1 Pfd. Sterling = ... zł 26.1 


Sig angewandt des ſelcg Wi Wäufelod legie 

olg angewandt. In ſedes aufene Mäuſe e 

A 5 1 5 ag und g0 aus ne ër Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
gen er nach. Das verga und alle anderen Rots! Trotz der vorgeſchrittenen warmen Jahreszeit ift keine 

in Nähe befindl Löcher müſſen mit Erde oder Lehmbrei it f 

De o Gi BCE Gë E, Gtfahrung dieses Prat- Beſſerung der Seck mit Rots im Inlande eingetreten 


feng éi Vë 100 u cke he wenn man es mit 

ein m und auslegt. 

ES "8.6. dw. Abt. 
rage: Betimyjung der Fliegen bei Pferden. Wie kann 

BA vor Fliegen und Alemſenſtichen am WH Bien! 


m enteil, die Lieferung durch die ober chl. Hütten geſtaltet 
ch heute ſchwieriger als zuvor. Die Kolereien ſind nach wie vor 
rf dur porte und Schwerinduſtrielieferungen verpflichtet. 

x größte Teil der Geſamtproduktion wird Kin den Export 
abgegeben, ſo daß für den Inlandsbedarf ver Heng ſehr 
geringe Mengen verbleiben? Nach Nüdiprahe mit ſämtlichen 
ere ien haben wir mit Mühe und Not ein Kontingent von 
en 80 t Stücktols für Juni und (e eingeräumt erhalten. Die 
rigen Sortimente, d. h. Würfel I, Würfel II, Nuß I, Nu i 
und Erbstots, find überhaupt nicht erhältlich. Wir würden Ihnen 
daher dringend empfehlen, uns Ihren Bedarf für den kommenden 
Herbſt und Winter ez aufzugeben. Wir werben dann 
11 bea rend der nächſten Monate die 8 o Mengen 
heute en, Wie ſich die Lage im Auguft d en wird iR 

r 
t 


Herr gu werben, gib 
rend der heißen E kühl zu halten, ev l. zu verdunkeln, 
und leichte Augtuft zu afen. Im $ 4 
und leichte Zugluft zu ſchaffen. Im Freien 
Anlegen von Fliegenneten 2 5 und Waſchen 
(Schweißentfernung) ſowie du aſchungen mit Nußſchalen⸗ 
ab Handvoll Nußſchallen SÉ 1 Ltr. Waſſer 
Belaſſung des natürlichen Fliegenwedels in Form sa eif⸗ 
haare vor fliegen Ze chützen. Auch Tabanaleinreibungen wer- 
Fin empfohlen, doch dür 

n. 


ute noch nicht vorauszuſehen. Mit einer Bejjerung der Ver⸗ 
ltniſſe * je näher wir der Verbrauchszeit kommen, nicht 
zu rechnen fein. 


Maſchinen. In letzter Zeit macht ſich eine wiſſe Knappheit 
an Material auf dem Eiſenmarkt bemerkbar, die darauf wr 
gu ren ift, daß die Werke gezwungen find, längere Neſerfſri n 
n jw gu nehmen, daß beſonders za verſchiedener 
und Radreifen zur Zeil auf den ge wodę gern knapp find, jo 
ba zg e empfiehlt, rechtzeitig an die Eindedung des Bedar 
ei er Artitel zu denken, da ſonſt Schwierigkeiten unvermeidlich 


Auch Draht, wie Strohpreſſendraht, ver inkter Draht etc. 
SCH fnapp zu werben; er Karen Nägel Le ge 
liefert werben. 

Die bekannte Gurkenkrehle zum gleichzeitigen Verhacken und 
Verziehen der Rüben haben wir in Orig = d 
men, und k IR bis auf weiteres ſofort vom Lager lieferbar. 
Der Preis telt fi einſchließlich Stiel freibleibend auf 2 
für das Stüc mit einer Arbeſtsbreite von 15 cm. Wir bitten 
au er bald zu beſtellen, da bereits eine größere Anzahl von 
a vorliegen. 

Wir geben in dieſen n unfere Preislijte für Ernte 

im Eelapteile cb ir bitten, unfere Preiſe einer 

1 unterziehen. Die Prüfung wird ergeben, daß die 
reife für nicht weſentlich teurer ſind als 
sten Jahren EE sta nachgebauten Teile. 
die Original-Teile ar einen Vergleich i 

reife zu den anderen nachgemachten Teilen aus, währe 
n bezug auf WE und genaues Arbeiten den anderen 
Teilen weit überlegen find. 

Soweit wir die Aufträge auf Erfakteile noch nicht erhalten 

haben, bitten wir mit der Cal oz dener ach länger gü 


e: Vereinzeln von Körnermais. Auf welche Entfernung 
wird Körnermais vereinzelt? 


Antwort: Die Entfernung in der Reihe richtet ſich nach der 
Maisſorte. Bei normal een Sorten vereinzelt man bei 
einer Reihenentfernung von ca. 60 cm auf 86 ei frühreifen 
und mittelfrühen auf 20—25 om bei einer Pflanzen spe gen 
cm. . . 


Frage: Anbau und Futterwert der Sonnenblumen. Kann i 

Sonnenblumen auch auf leichteren Böden anbauen und wie 

tft der Futterwert von eingeſäuerten Sonnenblumen im Verglei 

zu Mais und Futtertrüben? . K. D. D. 


Antwort: Sonnenblumen können auch auf leichten Böden an⸗ 
gebaut werden, vorausgeſetzt, daß der ügend gedüngt 
wurde. Denn die Sonnenblumen liefern viel Maße und müſſen 
daher X SE Nährſtoffe zum Wachstum im Boden 
vorfinden. t weitere Vorzug der Sonnenblumen ht 
darin, daß eine ſpäte Ausſaat auch noch bis Anfang 
vertragen. Man muß nur darauf achten, daß man bei Blu 
beginn ſchneidet und, it man Be nicht als Grünfutter braucht, 
nenblumen werden holzig und von den 


ten, da n fie, weil fie ſperr 
por ber SECH de sh dł 


A CÓW: 


zögern, damit bie Maſchinen betriebsfähig find, wenn fie gebraucht 


werben, 


Bindegarn, Das Quantum, das in dieſem Jahr ſeitens der 
ng zollfrei hereingelaſſen wird, iſt gegenüber den Bor- 
jahren wieder geringer geworden. Wir find daran mit einem 
kleinen Quantum beteiligt, ſo daß es nicht möglich ſein wird, 
allen Anforderungen in Bindegarn für Bindemäher zur Zeit der 
Ernte gerecht werden zu können. Wir richten die Bitte an unſere 
Kundſchaft, uns die vorausſichtlich benötigten Mengen an Binde⸗ 
garn möglichſt ſofort aufzugeben, damit wir in der Lage ſind, 
möglichſt alle Intereſſenten berückſichtigen zu können. 


Jute Bindegarn ſteht dagegen zur Zeit in genügender 
Menge zur Verfügung. Dieſes Erzeugnis aus Jute iſt bereits 
in den Vorjahren in der Praxis erprobt worden, hat aber eine 
geteilte Beurteilung gefunden. Während es ſich in einigen Fäl⸗ 
len bewährt hat, iſt es in anderen Fällen abgelehnt worden. Der 
Preis ſtellt ſich freibleibend auf ca. 2,— Zloty für das Kilo frei 
Poſen einſchließlich Verpackung, und wir nehmen Aufträge hierin 
ſchon jetzt entgegen. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte im Inlande, wie zu erwarten, erneut Hauer gee 
worden. Wenn kurz nach Pfingſten noch hier und da Nachfrage 
aus dem Inlande vorlag, ſo hat das jetzt ganz auf gehört. Die 
Preisunterſchiede zwiſchen Inland⸗ und Exportbutter ſind zwar 
noch nicht groß, werden ſich aber vorausſichtlich von Woche zu 
Woche vergrößern. 

Es wurden in der Zeit vom 19.—25. d. M. ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,20 — 3,40 zł pro kg, Poſen 
en gros 2,80—2,90 zł pro kg. Ungefähr denſelben Preis brachten 
auch die übrigen inländiſchen Märkte. 


Der Export dürfte jetzt ungefähr 2,90 zł pro kg bringen. 


Schlacht: und Diehhof Poznan 
vom 25. Mat, 
Auftrieb: 532 Rinder, 2066 Schweine, 1000 Külber, 55 
; AMlammen 8658, 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
nnt 66—70, füngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—60, 
Loge 48—50, mäßig genährte 40—46, — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemüſtete 60—66, Maſtbullen 52—58, gut genährte, ältere 48 
bis 50, mäßig genährte 40—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 60—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—50, mäßig ge- 
nährte 24—8. — Färſen: vollfleiſchige, ausge mäſtete 60—66, 
Maſtfärſen 52—58, gut genährte 40—50, mäßig genährte 24—30. 
r mb E gut genührtes 40—46, mäßig genährtes 38—40, — 


älber: beſte . Kälber 70—78, Maſtkülber 54—64, 


gut genährte 42—50, mäßig genährte 36—40. 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 98 
bis 102, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 92—96, voll 
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 86—90, fleiſchige Schweine 


von mehr als 80 kg 78—84, Sauen und jpäte Kaſtrate 76—88. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 26. Mai 1957. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Molkereibutter 1,60, Landbutter 1,40, Weißläſe 35, Ben 
14 Rtr. 35, Ze) e SE my Radieschen 5—10 
zn. riſcher 15 — 20, friſche Mohrrüben 

Mohrrüben 10—30, Rhabarber 5—10, 
Gmina Dill 5, Peterſilie 5, jaure Gurten 5—15, Sauerkraut 

20, Kartoffeln 5—6, Salatkartoffeln 10—15, rote Rüben 10, 
Zwiebeln 5—10, Knoblauch 5—10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, 
Spargel 25—35, Spinat 5—10, Gurken 30—60, Blumenkohl 80 bis 
0, Zitronen 15—18, Apfelſinen 15-50, Bananen 85—40, Feigen 
1,00, Badobjt 1,00, Backpflaumen 1—1,20, Pflaumenmus 70, 
Sauerampfer 5, Stachelbeeren 25, Kürbis 20, Hühner 1,80—2,00, 
junge Hühner 2,50—4,50 bas Paar, Puten 57, Tauben je Paar 
80, Kaninchen 1—2,50, Kalbfleiſch 60—420, Schweinefleisch 70—99, 
Mindfleiſch 60—100, Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 80, roher 
u. Räucherſpeck 1,00, Schmalz 120, Kalbsleber 1,20, 
: ineleber 70, Rinderkeber 50, Hammelleber 50, Schleie 70 

bis 0, Bicie 50. Zander 1,80 — 2/00, Karauſchen 50-1, 00, Wels 


1—1,20, Barſche 60-80, Hechte 1,00, Aale 80—1,00, Weißfiſche 25, 
Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—25, Krebſe 12,50. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowig. 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 24. Mai 1937 gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 25, Ein⸗ 
heitshafer 25,50, Sammelhafer 24,60 — 24,75, Weizenmehl 0—65% 
43, Roggenmehl 0—70% 84,25—34,50, — Richtpreiſe: Roggen 24,75 
bis 25,25, Einheitsweizen 30,75—81,25, Sammelweizen 30,25 bis 
30,75, Einheitshafer 25—25,50, Sammelhafer 24,50—25, Mahis 
gerſte 24,25—24,75, Gelblupinen 18—18,50, Blaulupinen 17 bis 
17,50, Viktoriaerbſen 27—29, Weizenmehl T. Gattung 0—65% 
4250—43, Weizenſchrotmehl 0—95% 8725—3775, Roggenmehl 
J. Gattung 0—75% 34,25 4,75, Roggenſchrotmehl 0—95% 29,50 
bis 30, Leinkuchen 2150—22, Rapskuchen 17,75—18,25, Heu op: 
preßt 3,75—4,25, Wieſenheu 7—8, Wicken 22—28, Peluſchken 22 
bis 23, Speiſekartoffeln 5,75—6,25, Serradella 2828,50. Ge 
ſamtumſatz 1485 t, davon 75 t Roggen. Stimmung: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 25. Mai 1957. Für 100 kg in zl fr. Station Poznaß 


Richtpreise: II B Gatt.20—65% 40.75 — 41.25 
Roggen 24.024.250 II D Gatt.45—65% 37.75—38,% 
Weizen 29.50 — 29.75 11 F Gatt. 55—65% 33.75—84.75 


Braugerjte „++ 27.25— 28.25 Roggenkleie . 17.25—17.75 
Mahlgerſte Weizenkleie, grob 16.75—17. 25 
630—640 g/l . . 23.00 — 28.25 e mitt. . 15.50 16.00 
Mahlgerſte Gerſtenkleie . . . 15.50 16.50 
60 570 e . . 24.25 21.50 Winterraps. . . 56.00 —57.00 
Mahlgerſte ru» 
700—715 g/l saa . s 2 eg A BI 
NEO „5.6 ER rwide „ . 23.00-25.00 
eer vi neue „ ew 2800—2500 
Roggenmehl Nor neh ii 10 0200-2400 
„sn 
I. Gatt. 70% . inen „+. 13:50—14.50 
2 PU ww; 13.50—1 1:50 
$ „ 2200—2500 
Sënn alte . +a 7200—7600 
tandarts . . 100—110 
r ee 30% -. 1 36.00—9650 Klee rot, 959775 120—130 
50% „.« lee pansan 85—125 
S 150—180 
2. Gatt. 50—65% . 26.50 — 27.00 Ge Tbtlee, entſchält 6575 
neue „ 6545 
a5 60—70 


er Map 24 1800-1895 
Weizenmehl TI ' Sonnen lumens 


5—70% . . . 30.09-31.56 nun + 22.752850 


Weizenmehl IIa Sojaſchrot . . 23.50—24.50 
65—75% 28.00-29.00 Weizenſtroh, toie., 1.852. 
Weizenmehl 111 Weigzenſt 7 235—260 

70—75% 24.00 25.00] Roggenſtroh. „a 200—230 
Weizenmehl, alte genſtroh, gepr. 280—3805 
Standarts sche ge . s, 2.520 
SH enmehl troh, gepr..  2.75—8:00 
att.20% s, 47.00—47,7046 „koje ss  1.95—2,20 

TA Gatt. 45% . 46.00—46.50 Ger „gepr. 245—240 
1B Gatt. 55 %% +. 44:50—45.,00 A 4.60 —5.10 
1 C Gatt. 60 „ 44.00 —44.5 u, gepreßt .. . 5.25 5.75 
1D Gatt. 65 . en, Toje . . „ 570—620 
11A Gatt 20-55% 44.50 —42.00 CS u, gepreßt aa 670—720 


aeg subig. 
: 1720/04 t, davon Roggen 580, Weizen 354, 
rz” 125 t. 


regen aus Myslowitz vom 20. Mai 1937. 
ger 11—18. Rom Er Ema PR SEE OR 
SE. für gewicht gezahlt: 


ch ſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 0,73—0,75. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten Schlacht⸗ 
KR 75, EEN jün ag "Ba i Jungvieh 
un e: 


er OSR 


Auftrieb: Rinder 518, Kälber 98, Schweine 1885 Stück. 
Tendenz gehalten, Marktverlauf: ruhig 


Futterwert⸗CTabelle. 
d (Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


Bee e Si Ty 


Futtermittel: 


Mais 5957575 „ „6 6 6 „„ — — 
gel mittel u... 8.19 1.91 
ſte, mittel pas- 8.61] 1.70 
Roggen, mittel 2.76] 1.49 
Lupinen, blau 0.62] 0.25 

Lupinen, gelb 0.47 
1.14] 0.70 


een rue 
Erbſen (Futter) 


Rapskuchen“) 36/40. 0.781 0.48 
Sonnenblumenkuchen“) 

— 44 5 0.74 51 
Erdnußkuchen“) 55% .. ——| —— 
Baum aatmehl, ges 

ſchälte Samen 50% .. — | — 

Koskoskuchens K 0. 1.25 0.58 

almkernkuchen „— |. 66. 5 3 1,89] 0.66 
jabohnenſchr. 44/46% 

tt 0.61 | 0.46 

0.80 | 0.76 


iiómebi 
me „ „ „ 6 „ „% „%%„%% 
amen en 635590 > 

*) für biefelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) z fa 

bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 
offel und vom — * 1 feni 

w aftli no 

Poznan, 25. Mai 1937. Spöldz. z ogr. pi ai 


Feldbahngeleiſe 


zu kaufen geſucht. Angebole mit Angabe der Schienenlänge und des 
Preiſes find an die Verwalkung des Blattes unter Nr. 499 zu richten. 


Schlechte Ersatzteile 


verniehten Ihre Nähmaschinen | 
Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 
nur Solinger Original- 
Rasspe -Teile 
mit dem Pieifenzeichen 


D) 
„Senſen“, w aufe 
ſeinſter Stahl, für jedes Stück 
Garanti 


Qualitätserze 

der Firma P. D Maje 
Söhne Solingen. 
Generalvertretung 


| łazarski, Berymam i Ska, 


właśc.; W. Bergmann 
Poznań, M. Marsz. Piłsudskigo 21. 


4 | ww. AKC. 
NAŃ 


POZ 
Al.Marsz.Pitsudekiego 25 
i * Tel. 6105 u. 6275, 
Famillen - Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher (% 
Geschafts-Drucksachen 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
Dnia 20 marca 1937 i- 
no w rejestrze spółdzielni 


ke 


„ Wege NY 
z NEJ 21-01 RA 


ólikowie Nowem. ano 
= — aż maja 1937, że u- 
chwa nego zgromadze- 
nia z dnia 5 kojctnia 1937 
zmienono $ 2 statutu. przez 
dodanie. do. przedmiotu prz 


sce wybrana „Jsiębiorstwat „oprócz te 
erta. 493 { spółdzielnia zajmuje się wy 
Okręgowy w twarzaniem energii elektryc 


ku. 


I. RS/II 70 Gn. ZA 
Do rejestru spółdzielni 
sano pod numerem 70 
dnia 13 maja 1937 r. p. Fr 
deryka Kniestaedta z O 
cze = członka zarzą 
Aue Molkereigenossens 
kręg znaniu. schaft, Mleczarnia półdzi 
88 E 27 lutego == eri cza z ograniczoną odpowi: 
sano w rejestrze spółdziefii dzialnością w Owieczkach, 
nr. 35 D ZY spół- | wołanego doń w miejsce zma 
© 


no w rejestrze spółdzielni nu- 
mer 10 (Śrem) P spółdzieł- 
ni Spar- und Darlehnskasse, 
8 elnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną w No- 
wieczku, że członek zarządu 
Stefan Graumann każąc»? 


2 


dzielni Ein- und Verkanfsge- lego członka Jakuba von d 
nossenschaft, spółdzielnia z Posta. A | 
ograniczoną odpowiedzialno-| Również wpisano tamże 


ścią Chodzież, że członek za- „ 
rządu Wilhelm Grippentrog | PTZez alne Zgromadzenie # 


ustą pił. (494 dniu 15 marca br., a która 
olega na tym, że zarząd skła 

Sąd Okręgowy w Poznaniu. 5 się z pięciu członków wy- 
Dnia 20 stycznia 1937 wpi- ah przez. Radę Sad 
sano w Se magi spółdzielni | zorczą. (486 


nr. 34 (Wieleń) = spółdziel-| gad Okregowy w Gnieźnie, 
— — — — — 


ni Spar- und Darlehnskasse, 

spółdziolnia z nieograniczonag] Na zwyczajnem walnem 
odpowiedzialnością w Kwiej- er z dnia 22 kwiets 
cach, że w miejsce Reinholda f nia 1937 r. niżej podpisanej 
Reicha członkiem zarządu wy- | spółdzielni uchwalono jedno; 
brano Franciszka: Zucknicka, |głośnie obniżenie udziału £ 
w miejsce Franciszka. Zuck- zł na 10 zł, przyczem zł 8 
nicka, członkiem zarządu wy-|należy wpłacić przy przysta> 
brano Adolfa Stapela, w miej- | pieniu, resztę zaś w 2-ch pół- 


sce Adolfa Stapela, członkiem |rocznych ratach po zł 2,50. ZE 
zarządu wybrano Karola] Suma odpowiedzialności jest CS 
Moenkego, w miejsce Juliusza | pięćdziesięciokrotna i wynosi See 
Hoedta, członkiem zarządu |nadal zł 500. K 
wybrano Wilhelma Schulza.| W myśl art. 73 ustawy o = 
Uchwałą walnego ne spółdzielniach ` spółdzielnia i. 
nia z dnia 9 października |nasza gotowa jest na, ż SSC, 
1933 r. zmieniono statut spół- | zaspokoić wszystkich wierzy= FS 
dzielni w $ 7 (wystąpienie z|cieli, których wierzytelności 4 
spółdzielni za 3 letnim wypo- istnieć będą w dniu ostatniego BE 
wiedzeniem). 495|ogłoszenia, wzgl. złożyć: do SE 


Okręgowy w Poznaniu. 
nia 11 marca 1937 i- 
sano w rejestrze spółdzielni 


j ielnia Towarowa 
d Okręgowy w Bydgo 3 Spółdzielnia 
Pe rejestru spółdzielni nu- w Koninie 


mer 14 (Szubin) przy firmie fz ograniczoną odpowiedział 
Molkerei aft 


Mie- nością 
zarnia z ogra- (=) A. Mikołajewski. 
uiczoną odpowiedziałnością w (—) A. Schnell. 


Bilanz per 31. Dezember 193 


ſſe (da ee 7 63 629,96 
KRIGNEBOBER oescdesssussnenenenen: BS 82803- 918 117,81 
Me fel „ „„ „ „%%% %%% %% % f % —ç ‚ hRLhhR—ff—fE. 366 956,90 
Debitoren I 6 „ „%%% %„%„%„%„% %%% „%„ „„ „%%% „%% „% „% „% „% „%%% „% „% „„ „„%6„ 1580 344,67 
Debitoren II „ „ „% „% „ „% „„ „„ „% „% „% „%% „%%% „%%% „%% %%% % „% „ „„ „% 217 825,85 
Proteſtwechſeln „ 308 
Darlehns konto .. 139 797,— 
orderungen aus Konverſionsverträgen . 472 453,07 
igene Inkaſſi •5•5•5659ꝶ•ũ5 „„ „4 „4464 .. 32, — 
eteilig ungen N ͥ ˖.s x 5 500,— 
ertpopieee, + +«00000000000000000000000000000006 ` 15 324,70 
ppothelen aa ENEE EE EELER . 000,— 
nventar „ e „ „ „„„„6„„„„ „„ „%%% „%%% „ „ „ „ „ „ „„ „ „ EEE) 4,— 

ebäu ee „4 51 700,— 
2% Abschreibung 0 50 600, — 
Verrechnung mit Fillalen . 330 693,50 
; 4 444 337,80 
BEE du e EE 59 570,36 
4 508 908,15 


ALLA PEP TAN TYKRE ZZ IRT EN OR KARL 
Gehälter „ „ „ 4 
Abſchreibungen a. Gebäudekon ko 
bſchreibungen a. Debitoren 
erluſt a. Wertpapierrrrtr .... i0s4 


ew iin 


...... 


41 873,91 


6. 
Anteile zł 
.....200 291 952,32 


verbleibender Mit 


Ce FR 
freiwillig ausgefchtedener Mitglieder... 16 684— 
ausgeſchloſſener Mitglieder aseene A SI 
Reſervefonds: 
eſetzlicher Reſerve fonds 14 923,55 
etriebsrück lagen _ 1 190,16 
Detern SEENEN een 


Laufende Rechnung 2654„4 „„ „„ „„ „„ 
Spareinlagen: 
mit täglicher Kündigung „„ 807 20 
mit monatlicher Kündigung . . 407 244, 
mit M jährlicher Kündigung . 942 208,20 
mit jährlicher Kündigung 
mit jährlicher Kündigung 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung per 31. Dezember 1936. 


ajjiva 
i zł 


818 846,82 


16 118,71 


76 008,57 
288 077,45 


45 646,49 
295 774,73 8 188 268,08 


We 


129 771,82 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüfts jahres 508 Zugang: 46. Abgang: 32. Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 612. 


Vorauserhobene Zinſe n Ek 7092,17 
Staatöfteuern 4 ege 1 
Nicht ausgezahlte Dividende 3 175,6 
Verrechnung mit Filialrtr n ꝗ .. ... 50 693,50 
ewinn n rer 21 534,07 
337, 

Inkaſſi ö „„ „„ „„ „„ „„ „ ee 59 570,35 5 

0 > ? 

Haben 

zł E 

Zinſen, Proviſionen, Sorten 128 476,40 

Haużertrag ae 1 295,42 3 

50 

129 771,8 

as 2 


t b k B k 3 S z 1 d 2 | Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnością 
stban an półdzielczy Wolsztyn | 
Der Vorſtand: 3 
? x (—) Treppenhauer, ( Krüger. ; 
Bilanz am 30, Juni 1936. Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1936. Verbindlichtelten: zł b 
6 CO zi Vermögen: zł KEE mitgi 48 A 
d in AH , Kaſſenbeſtand TES EE 253 433,88 ` 13 pa w 
tl n 1 8 =" ie we Gul ger KE Dane Wl 2501 370 KA b) der ausſcheid Mitgl. 75.500, 5 144 332,55 > 
Inventar . o » » » „ 6.009 — Guthaben bei der Poſtſpartaſſe . 01 272,96 | Gelehlige Rücklage 760 000. — 
! Eh ET 1 350 000,— | Betr ebsrücklage 7 . 6% 036,08 
30 773,70 | Sorten und Deviſen. 272 405,22 | Guthaben anderer Bankfirmenn 29 394,85 
Ballive: zał lage del Banken 4 Bal 212,79 a era CW 1953 688,61 
„r RE te ee E Ke U ` | 
Sawa EEE D Proleſtierte Weńjel ci 1206,68] a) sein fällig.. . » 11480 089,43 i 
FFT 461 05 Wertpapiere RER 161 848,60 | b) befriſtet . „ „ e e 18 198 408,16 _ E 
Sonderfonds EE 2500,34 orb, i. If. Rechn . . . 22 380 447,06 24 678 492,50 
| np prod 1 220, — errechnung Geſchäftsſtelle Verrechnung Geſchäftsſtelle ; 
det „ Ber AE 3,508 188. 18 787 280,05] Bromberg 8.508 158— 21 080 834,50 ` 
eingewinn DCK 113,17 fonverfionovertriige . . 873 16L— Bant Atceptacyn . » . 373101. > 
y 30 773,70 Beteiligungen 3225 273,75 Reingewinn . ce 265 782,98 

k Hppothelen s s s so s + 2903 647,41 Mürgihaften . . « . 134 180,18 
Zahl der Mitglieder am Anfang des un EN Gebäude ` — e ee 000 00. Giroverpflichtungen 400. Ą 
23. tee —. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am] Abſchreibungen LN 02 000, — Einzugswechſeln 27 175 25 N j 
Ende des Gejńiftsjabres: 22. he a Zn 22 Fd 
Landwirtſchaſtliche Verwertungsgenoſſenſchaſt Bürgſchaften 134 139,18 i Randesgen tobant 9 d 
Spółdzielnia « va odpowiedzialnością Leni * ... PZŁ Bank Spółdzielczy — . 
(—) Rraufe, (—) Regel, 30 434 564,07 | Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 
; | chunków bieżących i poży- | Polskiego; f) odbiór wpłat na się z trzech do pięciu człon- 
Ogłoszenie czek, zabezpieczonych bą rachunek osób trzecich, in- ków 


I. RS/I. 17 St. 
Do rejestru spółdzielni pod 
numerem 17 St, wpisano dt 
12 maja 1937 r. uchwaloną 
zez Walne Zgromadzenie 
Epółdzicini Deutscher Spar- 
und Darlehnskassenverein 
Stodolno, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Łąkach, pow. Strzelno, 
w dniu 15 marca 1937 r. zmia- 
nęnazw i siedziby spółdzielni 
która brzmi odtąd: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnoscig Strzelno z siedzibą 
w Strzelnie. 
` Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: a) udzie- 
anie kredytów członkom w 
ormie dyskonta weksli, po- 
życzek skryptowych oraz ra- 


hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem SE 
rów wartościowych, wymie- 
nionych w punkcie e; b) re- 
dyskonto weksli; c) przyjmo- 
wanie wkładów pieniężnych 
za wydawaniem książeczek o- 
szczędnościowych imiennych; 
d) wydawanie przekazów, cze- 
ków i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i at w 
granicach Państwa; e) kupno 
i sprzedaż na rachunek wła- 
sny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów procento- 
wych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw, orga- 
nizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku 


kaso weksli i dokumentów; 
g) przyjmowanie subskrybcyj 
na pożyczki państwowe i ko- 
munalne oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa 
w punkcie e; h) przyjmowa- 
nie do depozytu papierów 
wartościowych i innych wa- 
lorów oraz wynajmowanie ka- 
setek zabezpieczonych. 2. Za- 
kup i sprzedaż KS uktów rol- 
niczych. 3. Zakup i sprzedaż 
artykułów, potrzebnych w 
gospodarstwie rolnym i do- 
mowym, 4. Nabywanie ma- 
szyn i innych narzędzi przed- 
siębiorstwa rolnego i odstą- 
eer ich członkom do użyt- 
u. Prowadzenie transakcyj 
z nieczłonkami jest dozwo- 
lone. 

Zarząd spółdzielni składa 


wybieranych przez Rad 
Nadzorczą. Do dét eeng 
konieczny jest współudział co- 
najmniej dwóch członków za- 
rządu, którzy podpisując, 
winni podpisy swe umieścić - 
pod nazwą spółdzielni. Grał 
Zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie Rady Nadzorczej w 
wypadku: a) jeżeli wyjątko- 
wo pieniądze spółdzielni ulo- 
kować chce nie w banku ,, Ge- 
nossenschaftsbank Poznań — 
Bank Spółdzielczy Poznan“ 
a gdzieindziej; b) na deklaro- 
wanie udziałów i kwot odpo- 
wiedzialności dla spółdzielni, 
Wykreśleniu uległ w reje” 
strze wpis odnoszący się do 
b. członka zarządu p. Wilhel- 
ma Reinekego z Łąk. (496 - 


Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


Pęk: PRACY 
WODNA SAL: 
rene 


Bilanz am 81. Dezember 1086. 


Af tis: zł 
vs a Li szy wi ZK SACZ I; RE 
orberungen i üfen Röprung 023,85 
vertierte Ge TAE 214,60 
a und Wertpapiere s + s 849,95 
— ligungen KW SS 

— und Gebäude 


225 
1 


ee det Akzeptbank 


1 


—— 2 
D 

—— — — 2 

—— 2 g ae m 


Cer 


. 400 
late AU WARE 056,77 
Za Keen "9 Ke ur 679,91 
eriu C ZE E 191,85 
1 648 486,31 
Jiva: z 
ges eset 516,85 
zone d R BRD Kaz 
; dftelluhgstonto t 000,78 
oe A s EZ? 
d spik en in ifo. Rechnung e K ns 
ag . 612 995, 
hepte der Atzeptbant . . . 59 480.— 
Biete RER STERN da 187 
guet 3 d i A r. ` 656,77 
d esgenoſſenſchaftsban 2 
Alzept. J Ku 53 480,— 
Verschiedenen 9 —.— 


ję” der Mitglieder = Anfang, rt 


hres: 
Sr CR — CH Bei der śl am 
Spam und Darlegnstafje 


Spółdzielnia x Kom sdpowiedsialnoßeig 
J. Nate 
CG siet 


(—) Pointe, — Wachner. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Attiva: zł 

ajjięnbejtond s s « r s n 159 119,84 
nten FFC 6 608,— 
Regen, eg 25 JE WB wé 5 920,— 
Sarn un S ECKER MAJ 15 000,— 
aren un "Maieriatien . 2 671,05 
. a u E E Der 2 13 397,45 

Sand ie und Gebäude « 6 » . 8276,11 

SC? Anlagen, venta „o 88 257,48 

170 250,88 
va: zł 
POKOJ MOL W SL BOO || un 
We ee END W WOW 
vie? ER «78 4 777,01 
Amortiſationskonto + » 50 826,78 
meu f Steuern, Verwal⸗ 
tungskoſten ER 
Gläubigern 
Reingewinn 2 909,22 170 250,83 


13 we 1 am Rum. vi Saal ae Be: 
1 Mligl dass 
de des St Be? > 
Krotoſzuner M 
Spółdzielnia = KR w odpowiedzialnością 
olgn. 
Z Goldfuß. G-A ler, ( Stöber. 


Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Attiva: 


zł 
al, "Bee e Reg E 806,06 
Wechſel d KJ 5801 | Se 
Laufende Rehming ŻE WOW Ai SE 588,51 
Banken e Dee 376,60] V 
Einrihtung I Wa LA PEJA IE; 800,— 
82 ot Albert r SĄ wać U, 800,19 
ei ngen „ „„ oe 13 600,— 
= SRENORIO àa so vs ers p o e -.08.201,00 
Dart BO es IE CH E as SRO 2 544,— 
Klagen⸗Konto Een eg RE 
Gewinn und Verluſt „ 976,48 
161 640,61 
Be fiva: al i 
Laufende Rechnung . 117 804,25 
Anteil Auffü ungstönte E 1 243,68 
SNE e «w o e 0912,9 
eſervefonds re; 2 042,18 
SS N 2000.— 
anken⸗Sondei⸗Konto . . 9716,01 
Rücſtellungs konto „sli 
aon F N 
cipandozinſen A, er 42 


he 
PAKO 22 e stę A 7 00. D (68 
C sm TARSI Sage . 


2 


z z 
r. 


Bilanz am 31. DT 1936. 
Attiva: Pen 
Us uf bis 1 KEE ` 2 184,80 
794,85 
een rp 

Da den in b. RR e id K 
T Der Z — NN Vë KEEN ahres: 
Monden des g Ki Ka | © 

GC 


„Mleczarnia Spółdzielcza s 18 odpowiedzialnością 
>) 5 (—) Gunther. 


Ban Hen SE 3 R 306, — 
Beteiligungen | ro tra. 0060 
Materialien und gettigſabritaie. 1 * 1 456,— 
CRNE rn 5 0 ud. 1 7 5 058,98 
Gebäude ZK" Z I CL SM | 0 600,— 
Sech ggf E zn MUT 
ew AR | A j 1 A 1,— 
39 289,96 
liva: zł 
Geſchäftsgut wa „ +»  10000,— 
Reſervefonds „ „ „„  14560,— 
Beiriehsrüdlage . riss 2 127,08 
Anfhaffungsfonds . s 5» s » 202,— 
SE RSW Va 8 972,— 
b an Lieferanten 2 184, 
— Durchgangspoſten x 507, 
Reingewinn . 237 289,96 
Ce ber et = Anfang des Gelhäftsja Hoe 
16. Zug gang: Zahl der Mitglieder 
am Ende des Schuster ` 16, (460 
Brennereigenoſſenſchaſt Parlin 
Spółdzielnia z ograniczoną ae 
—) Koerth. ( Pechthold. 
Silang am 30. Juni 1936. 
iva: al 
aſſenbeſtand 222 e N 
820 DZ RIEF GES ŚR.) 700,— 
Rai E. CH WOW BO HB 2 000,— 
Pele ungen 1 „„ 508 3: 6.5 „ 19880. 
tenbeſtände „ „„I 970,15 
chuldner „ r ie EE o 100 088,87 
Ze DECKER saure 
212 291,50 
GN jiva: zł , 
Ke R da 04M 
ejervefonbs . e au  M0— 
tebsriidlage SE DK 000,— 
Ek? S 39 198,06 
Amortifationstontoe + s s » » A 
. van 2 864, 
Banlihulden . s s 1400. 
Hypotheken * 2 000. — 
Rückſtändige Steuern . » UE 240,30 
Schuld an Lieferanten + . „ 57 496,92 
8 ` KREE 83 
ndere Durchgangs poſten - 
Reingewinn er EN 1.972,65 242 201,50 
. det eg eas — zm 2 — or sjahres: 
teder z 


Side a A älts De: 


Senge, Sand! ft, CJA Bertaujsgenofjeni Wéi 
półdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
żenica. 
(—) Itedt, (—) Baper. 
Bilanz am 30. Juni 1936. 
va; 
Senat ee 4 588,02 
— pa aet CE ya ET OE Zen n ER Ka IE 4 500;— 
CHE WG „ „„ „„ „ b > 425,72 
Se geg e 20 818,58 
Inventar TREE Fi 570,— 
k 26 897,98 
3 Lade zł 
SE r 12 16578 
kiray EN. i BE i EZ 
a m Sieferanten zur 675,86 
ngewinn e 780,98 20 897,98 


ew der Mitglieder = GC des Gelhäftsjahres: 


Lag Ar Zahl der Mitglieder am 
ege SECH 15 (471 
"éis Zatupu i AS (Gin: und Berfaufs= 
; Spółdzielnia = 1 oäpowiedsialnoici 


(~ Gromofta. Kä Fiedelal. 
Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Attiva: - 


zł 
Rofienbejtand - = « 2 481,92 
477 288, 
teiligungen dy OCZNE N) 
Matertalien und Fertigfabritate FE ROA: 1 986,86 
w raf dei wd RO „ 9 977,97 
1 5 9 354,15 
Sch und Ma u. „„ 01 100,90 
a ver hal RE, A 4 885,80 
> kier zn 4 230,87 
90 791,97 
Aka D 
Lake Kee E 2 591,40 
Ge anteil "ausgeläicene nö 
PA pi o 4 ein 97.50 
Deltreberefonbs Re NE 382,14 
peer ke ere +. a s » 0208,19 
end 20% SSE + « A8 196,50 
1 e gf KR 7 286,84 
Seite BC EE PER 0821,91 - 88 791,97 
z” = M Mitglieder am pł fang des nk ts jahres: 
"Au Abgang: Zahl der Mitglie e = 
Ende Sa chäflsjahres: 52: 
reigenoſſenſchaſt mit Mahlmühle 
Mleczarnia A pn z ee mem. ` 
i miyn Łubowo, 
© Wolf. (7) Bleines. 


(7 Banker, 


Bilanz am 31. Dezember 1996. 


Attiva: 
Kaſſenbeſtand s = 
SA gp i 8a 
jen . DS A 
abe rpm: E 
noentar , + 4 + pi BEN - 
alu 37. — 
$ 9 001, 
Raffiva: zł x 
eſchäftsguthaben 4 516,48 
ary» w 8 Sł : : = 
Bankſchuldn - ; = 
Rüdktänd, Unkosten 1086 : » Wer 
Zahl ber misce am zm „A Des hp ts éd 
u ang: l der Mitglieder 
Ca Se 6 E 
Viehverwertung — 3 Ibytu 5 Š 
Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedsialnością ` 
Pniewy. 
(—) Wicayniti. ( Voß. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: zł 
5 S a Be WE a er 800. 
anfguthaben e A E E N, 45, 
Wertpapiere . . Ą * „ „ „ 1 5386,— 
Beteiligungen a uv, ` 500,— 
Materialien "uns Fertigfabrikate 2 388, 
ep r r 
Gebäu eer We ER el PRE Den 
Love? rien KSE RER 842, 
nventar . . ei ca a iiini ot 13 582, 
etluſt „ WA SE LE 2 | . 8 961, 
249 781,15 
Paſſiva: al . 
Amortiſationskonto 990 4681,71 
GE Ra 148 692,95 
Schuld an Lieferanten und Ab- 
nehmer 6 464,56 
Verſchlede en 141,98 240 781 
lb Mit lieder a ar ng des Geſchäftslahres: 
5 G 1 tg A ber SC am 
Ende = ny R PE reg (474 
mleczarnia garociójt 


Spółdzielnia z re Sipowiedsiatuchete 
‚arocinie, 
(—) Thomas. (—) Fiſcher v. Mollard. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtaænd « » ZOT CE A 6 379,88 
Wertpap 8 Eege Kueb 8 288,— 
Beteiligungen . 11 500.— 
Materialien Ce Lët Ee R 3 008,90 
eh FF RR Gi de 
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Giingarnin W. Johnes Buchhandlung Leg nt, 


ſpoͤldz. z ogr. odpow. Bydgoſzcez. 


in den Räumen der Turnhalle des B.» 
die diesjährige 


Generalverſammlung 


Achtung! LANDWIRTE Achtung ! 


| Bevor Sie auf Ihrer Wirtschaft einen Tiefbrunnen bauen 

oder einen solchen reparieren lassen, lassen Sie Ihren 
Grund auf eine flache ergiebige Wasserader untersuchen. 
Sie sparen viel Geld, denn ein Flachbrunnen überdauert 
| Generationen und Sie haben keine Reparaturen mehr und 
ein leichtes Pumpen. 

Meine Spezialität ist Wassersuchen mit der Wünschel- 
rute und der Bau von Flachbrunnen bis 5 m Durchmesser. 
Referenzen jeder Zeit zur Verfügung. (Ueber- 
nehme auch samtl, Reparaturen u. Neubauten für Tiefbrunnen). 

Bei Uebernahme des Brunnenbaues leiste ich für ge- 
nügendes Wasser volle Garantie, (437 


Am Sonnabend, dem 26. Juni 1937, nachm. 5.30 Uhr, findet 
B.⸗Turnvereins in Bielſto 


tt. äftsftelfe die]. Blattes erbeten. 
zg a e 1 — | u. a. Insekten 

1. Entgegennahme des Jahresberichtes. ; ; 

2 Hen alan der Sehen Reuitunsßeriät, ages, Möbel M e wirkt radikal | 

„Genehmigung der Bilanz und des Jahresberichtes. 41 
4. Verluſtdeckung. RT y el. LA tig 66 D 
5. Entlajtung von Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführer. aufen ee ! ö 
6. Genehmigung des Haushaltsvoranſchlages für 1997/38, A. Soſchinfki, Möbelgeſchäft ) 99 
7. Erſatzwahlen. Poznan, Boźna 10, Tel,53:56 23 
8. Verſchiedenes. . Marke ö 

Bydgoſzeaz, den 18. Mai 1937. (488 
Der Vorſtand: ; 

Jendrike. Hopp. Schilberg. 
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Landwirksſohn, eugl., 30 J., ſucht 
auf dieſem Wege Einheirak in 
Landwirtſchaft. 


vermögen 12000 31, 
en unter Nr 487 an die 
e 


Obst- und 


Blumen züchter! 


Gegen Blattläuse, Rote |. 
Spinne, haarlose Raupen, 


Gartenschläuche 
Hanfschläuche 
Strahlrohre 


Verschraubungen 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Jaworzno 
|| Neu! Ungiftig! 
Für Pflanzen unschädlich! | 


Zu beziehen durch: 


Landwirtschaftliche 
Handelsfirmen, 


Ansteekenden Seheiden- | 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte 


Drogerien und 
Sämereienhandlungen. 
(483 


Ohne viel Worte 


p. Scharke, Brunnenbaugeschäft Znin, Telefon 178. 
weiß jeder Renner, daß die Inſtrumente 


SM der größten Pianofortefabrit Polens 


B. eg. Secher 


Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck. 
, Stifte zu 20 St. 

Versand umgehend und 
portofrei 


Alexander Maennell 
Nowy-Tomysi-W, 104 
tabriziert alle Sorten 


mn ur nn nm mn 
Liste frei! (45% 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (462 


8 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957- 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
in Polen und anderer 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl-, (62 
und Transport - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali, 
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Wir bitten, die benötigten 
Grasmäher 


Getreidemäher | Original „Deering“ 
Bindemäher 


bald zu bestellen, 


Wir haben die neuesten Modelle mit Oelbadgetriebe und Kugellager zu er- 
mässigten Preisen noch auf Lager, während die Fabriken darin bereits ausverkauft sind, 


Jetzt ist es höchste Zeit, die 


Ersatzteile für Erntemaschinen 


zu bestellen. 


Wir liefern Originalteile für die Fabrikate „Deering“ „Cormick“ und 
„Krupp“ und für die anderen Systeme in Remscheider bzw. Solinger Ware zu den be- 
kannten billigen Preisen. 


Besuchen Sie 


unsere Textilabteilung 


und überzeugen Sie sich von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Waren. 
: Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe. 


Sämereien -Finkauf 
ist Vertrauenssache! 


Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 


Klee-, Gras-, Hackfrüchte- u, Massenfuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 

Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), Original dä- 
nischen Markstammkohl, u. s. W. Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. (In 
ungarischer Zuckerhirse und Futtermalve sind wir ausverkauft). 


SE KEE E EEE ET EEE REWA I KAREN Z WOT TEST ZE ORA EE 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
WEEN SpółdZ. Z ogr. odp. NANO wonna 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. us 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


É E 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z, Lë nań, Aleja Mariz. Pit tie 
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